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Telegraphiſche Nachrichten 
Wien, 11. Febr. Wie die „Preſſe“ meldet, hat 
der Miniſter für Landesvertheidigung die politiſchen 
Behörden benachrichtigt, daß die auptgeſtellung 
Conſkriptionspflichtiger des Jahres 1889 mög⸗ 
vlt auf Grund des neuen Wehrgeſetzes ſtattfinden 
ſolle. Da jedoch die verfaſſungsmäßige Genehmigung 
des Geſetzes noch ausſtehe, würden die geſetzmäßigen 
geführt auf Grund des bisherigen Geſetzes durch⸗ 
geführt. 
Peſt, 11. Febr. In dem Monatsberichte der 
Oberhauptmannſchaft an den Verwaltungsausſchuß 
geſchieht der ani der Berathung des Wehrgeſetzes 
ſtattgehabten öffentlichen Kundgebungen mit dem Be⸗ 
merken Erwähnung, daß die Polizei, falls ſich die 
Störungen der öffentlichen Ruhe erneuern 
ſollten, denſelben mit der größten Strenge entgegen⸗ 
ve ‚er 320 
er, 11. Febr. Nachmittags traf der Kaiſer 
von Oeſterreich mit ſeiner Gemahlin 1 und al 
auf dem Bahnhoſe von dem geſammten Miniſterium, 
den Mitgliedern beider feen e und zahl⸗ 
reichen Vertretern der Ariſtakratie, des Clerus und der 
Behörden der Stadt und des Comitats empfangen. 
Das Kalſerpaar reichte dem Miniſterpräſidenten Tisza 
die Hand. Eine ungeheure Menſchenmenge war am 
Bahnhofe auf dem Wege nach der Hofburg verſammelt 
und begrüßte das Kaiſerpaar mit enthuſiaſtiſchen El⸗ 


jenrufen. 

. e 11. Febr. Bei der Wahl eines Mit⸗ 
gliedes des ſchweizeriſchen Ständeraths durch das 
Volk im Kanton Thurgau wurde der Demokrat 
Baumann mit einem ſchwachen Mehr gegenüber dem 
Reglerungskandidaten gewählt. 

Paris, 11. Febr. Bei der geſtrigen Deputirten⸗ 
wahl im Departement Cote d'or wurde Bargy (Re⸗ 
publikaner) mit 39680 Stimmen gewählt. Touſſaint 
SEN erhielt 32514 Stimmen. 

Paris, 11. Februar. Amtliche Umfrage bei den 
Präfekten brachte Floquet die Antwort, daß mit der 
Liſtenwahl 67 Departements, welche 430 Abgeord⸗ 
nete wählen, für Boulanger ſtimmen würden. Dies 
veranlaßte ihn, ſofort die Bezirkswahl vorzuschlagen. 
— Die Regierung! verbot in Chalons 155 Saone die 
beabſichtigte Aufführung eines 1870 ſpielenden Trauer⸗ 
ſpiels: „Die Straßburger Blutzeugen“. — Die 
Blätter verbreiten aufs Neue die alte Mähr, daß 
deutſche Bankiers die normanniſche Inſel Herm zu 
unbekannten, aber jedenfalls höchſt bedenklichen Zwecken 
für 7000 Lſtr. angekauft hätten. — Jules Simon hielt 
in der Sorbonne eine Rede für den afrikaniſchen 
Antiſklaverei-Kreuzzug, für den hier die An⸗ 
werbungen begonnen haben. 

Paris, 11. Febr. Die Blanquiſten und Gues⸗ 
diſten, bisher Todfeinde, haben ſich vereinigt und 
wollen gemeinſam von der Regierung die urch⸗ 
führung der Beſchlüſſe der Socialiften-Cou- 


greſſe von Troyes und Bordeaux verlangen. 
ondon, 11. Februar. 


Die „Times“ meldet aus 
Dunkel! 

Criminal-Erzählung von L. T. 

Nachdruck verboten. 


5 (30. Fortſetzung.) 

„Es braunte oft bis in die Nacht hinein und es 
blieb ihm ein Räthſel, womit ſich Prell ſo lange be⸗ 
ſchäftigen mochte; krotzdem harrte er mit der ihm eige⸗ 
nen Zähigkeit und Willensſtärke aus. Er hatte einmal 
die feſte Ueberzeugung, daß er durch Beharrlichkeit 
zum feſten Ziele gelange und die Erreichung deſſelben 
legte ſich mit jedem Tage dringender an ſein Herz. 


Wieder ſtand er Abends in Prells Park. Es war 
unfreundliches, ſtürmiſches Wetter. Feber Regen rie⸗ 


ſelte nieder. Er hatte anfangs gezögert, 
Wetter das Haus zu verlaſſen, allein der Gedanke, 
daß Prell, wenn er irgend etwas vor habe, ſicherlich 
ſolchen Abend wählen werde, hatte ihn in den Park 
etrieben. Wer nicht nothwendige Geſchäfte draußen 
hatts blieb ſicherlich in dem warmen Zimmer. 
An einen ſtarken Baumſtamm gelehnt, der ihm 


bei dieſem 


Schuß nacſen gegen den Wind und Regen einigen 


b ihm bie un er da. ge als 1970 

ie Zeit hin. Auna hatte ihn gebeten, 
ee Abend zu ihr zu kommen — er hatte es 
Tag, wo er ſei tie da te er. Wann kam endlich der 
to nte ? A Aa erlobung mit ihr offen verkündigen 
N - fäl n e, an welchem ihr Bruder 

U > C 

geſchah dies! s geſchehen — aber wann, wann 


Es hing für ihn ſo viel von der Entdeckung des 
Mörders ab! Sein Glück — ſeine Ehre! Singer als 
10h de hatte Prell an dieſem Abende Licht. Er 
50 n * Schatten deſſelben hinter dem Fenſter mehrere 
Abe e ſich unruhig hin und her bewegen. An anderen 
15 ER hatte er dies nicht bemerkt. Was hatte er 


* 
Endlich verlöſchte das Licht. Noch k. i 
ch zicht. Noch kurze Zeit 
es Körber, dann wollte er ſich nach Hause be⸗ 
ge en. Er war durchkältet und durchnäßt. Schon 
hatte er den ſchützenden Baum verlaſſen, da war es 
ihm, als ob er ein leiſes Knarren der Thür, welche 
Euch Puh den 1 185 I rte, bemerkte. Er 
ite — Alles war wieder ſtill. Hatte i 
Wind getäufcht? E ee 


erſcheint werktäglich und koſtet in Elding 
Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Landw. Mittheilungen. Frauen Heim. 
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Inſerate 


Zanzibar: Die Deutſchen trachten angeblich 
Wituland in ihren Beſitz zu bekommen, wogegen 
der neue Sultan ſich unbedingt und mit einer ge⸗ 
wiſſen Feindſeligkeit auflehnt. Herr Töppen, der 
leitende Beamte der deutſchen Witugeſellſchaft, iſt ſo⸗ 
eben in Zanzibar angekommen, um materielle Hilfe 
zur Abſetzung des neuen Sultans von Witu 
zu erlangen. 

London, 11. Februar. Nach Mittheilungen der 
„Times“ aus Zanzibar vom 10. d. Mts. werden 
die Orte Kilwa und Lindi von den Aufſtändiſchen 
uoch immer in voller Stärke gehalten. Kilwa iſt jetzt 
vollſtändig verpalliſadirt. — Die Freigebung der 
deutſchen Miſſionare iſt lediglich durch die guten 
Dienſte der franzöſiſchen Miſſionare bewirkt worden. 
Einige gefangene Sklavenhändler wurden gegen die 
Miſſionare ausgewechſelt. Ueberdies erhalten die 
Araber 6000 Rupien Löſegeld. — Die Araber der 
Juſel Pemba haben in Folge britiſcher Drohungen 
12,000 Dollars Strafe an den Sultan von Zanzibar 
ezahlt; dieſelben hatten den Mördern des engliſchen 
Majors Cooper zur Flucht verholfen. 

London, 11. Febr. Mehrere Tauſend Perſonen 
wohnten geſtern einem im Hydepark von den Radi⸗ 
kalen Londons einberufenen Meeting bei, um gegen 
die Behandlung O'Briens und anderer politiſcher Ge⸗ 
augenen zu proteſtiren. Trotz des großen Schnee⸗ 
alles waren die Maniſeſtanten aus allen Stadttheilen 
mit Muſikbanden und Fahnen an der Spitze zahlreich 
herbeigeſtrömt. Die von mehreren Rednern gegen 
Balfour gerichteten Anſchuldigungen wurden beifällig 
aufgenommen und mehrere Reſolutionen einſtimmig 
angenommen, worin gegen Balfours brutale Politik 
bezüglich Irlands proteſtirt wird und die liberalen 
Führer aufgefordert werden, energiſch gegen das un⸗ 
menſchliche Vorgehen der Regierung einzuſchreiten. 
n kamen nicht vor, ein beträchtliches Auf⸗ 
gebot der Polizeimacht überwachte die Demonſtration. 
Ganz London iſt mit Schnee bedeckt. In allen 
Theilen des Landes wüthen große Schneeftürue. 

Kopenhagen, 11. Februar. Das Leuchtſchif 
5 g I des Eſſes wegen ſeine Station Wel 
laſſen. 
Haag, 11. Febr. 


das ganze 


ag, ebr. Das Befinden des Königs 
hat ſich ſtetig gebeſſert, ſo daß derſelbe jetzt wieder 
arbeiten und ſich leicht und bequem bewegen kann. 

Brüſſel, 11. Febr. Zur Feier des Antwerpener 
Deputirten Coremans fand geſtern eine große vlä⸗ 
miſche Volksverſammlung ſtatt, woran 
Perſonen teilnahmen. Alle Nedner erklärten, die 
vlämiſche Sprache müſſe in den vlämiſchen Provinzen 
Belgiens die Alleinherrſchaft erlangen, und konſtatirten 
das Erſtarken der vlämiſchen Bewegung. — In 
Holland herrſchenſchrecklicheleberſchwem mungen. 
Laut einem Bericht des „Etoile belge“ ſteht Rotter⸗ 
dam vollſtändig unter Waſſer, ſo daß jeder Verkehr 
eingeſtellt werden mußte. 
Riga, 11. Febr. Nach einem Erlaß des Kura⸗ 
tors des D 


5000 


orpater Lehrbezirks, Kapuſtin, werden 


Nach wenigen Minuten hörte er auf dem Grundwege 
ſich nähernde Schritte. Hinter dem Baum zurückge⸗ 
drängt, lauſchte er mit anhaltendem Athen. Kaum 
wagte er ein wenig hervorzuſchauen. 
x Eine in einem Mantel gehüllte Geſtalt näherte ſich. 
Es war dieſelbe Geſtalt, derſelbe Schritt, die er an 
jenem Abend iu dem Gäßchen neben dem Hauſe ſeiner 
Braut bemerkt hatte. Sein Herz ſchlug ſchnell — laut. 
Er preßte die Hand darauf, als wenn es ihn ver⸗ 
rathen könnte. Die Nacht 
damals. 
Kaum zwei Schritte von ihm entfernt ſchritt die 
Geſtalt durch — er erkannte ſie ganz deutlich — es 
war Prell. 
Ein Grabſcheit trug er über die Schulter. Was 
505 er vor? Wohin wollte er während der Nacht — 
ei dem ſtürmiſchen Wetter — Wozu der Spaten? 
Dieſe Fragen drängten ſich Körber haſtig auf. 
Der Doctor hatte ihn nicht bemerkt. — Schnell 
ſchritt er weiter, dem Walde zu. 
Körber folgte ihm. Seine ganze Aufmerkſamkeit 
mußte er zuſammen nehmen. Er durfte ihn nicht aus 
dem Geſichte verlieren und zugleich mußte er darauf 
bedacht jein, von ihm nicht bemerkt zu werden. Von 
Baum zu Baum huſchend folgte er ihm. Ein einziges 
lautes Raſcheln in dem Laube, ein Stolpern über eine 
Wurzel konnte ihn verrathen. 8 
Prell ſchien keinen Verdacht zu haben. Wen konnte 
er bei dieſem Wetter zur Nachtzeit auch hier erwarten. 
Nur dann und wann ſchien er einen Augenblick hor⸗ 
chend ſtill zu ſtehen. 3 
Körber verließ ſich vor Allem auf ſein ſcharfes, 
geübtes Ohr. Auch er ſtand regungslos ſtill, ſobald 
er den Tritt des Doctors nicht mehr hörte. 
Tief in den Wald hinein folgte er ihm. Wohin 
konnte er gehen? — Da bog Prell in einen Seitenweg 
ein, der zur Förſterwohnung führte. Körber hätte 
laut auflachen mögen. Endlich — endlich ſchien er 
zum Ziele zu gelangen. 
warf ſeinen Mantel ab, um dem Vorauseilen⸗ 
den ungehindert und leichter folgen zu können. Was 
kümmerte es ihn, wenn er noch mehr durchnäßt wurde! 
Die Aufregung ließ ihn ohnehin weder Kälte noch 
Näſſe empfinden. E 
Immer näher kamen fie dem Förſterhauſe. Prell 


war weniger dunkel als 


Dennoch ſchlich er an den Baum zurück und horchte. 


oll. 
eheimen 


itel eines 


Die königliche Familie wurde 


ſetzt. 
. 10. Febr. In der Deputirtenkammer, wo 
über die geſtrigen Unruhen debattirt wurde, bean⸗ 
tragte ſchließlich Bonghi eine Tagesordnung, in wel⸗ 
cher der Regierung das Vertrauen der Kammer aus⸗ 
gedrückt wird. Dieſelbe wird auf Antrag Crispis 
Donnerſtag zur Berathung gelangen. — Bis heute 
Vormittag wurden 163 Verhaftungen vorgenommen. 
Waſhington, 11. Februar. Eine Depeſche des 
deutſchen Reichskanzlers, in der er die Erneuerung der 
Samoa-Conferenz in Berlin vorſchlägt, theilt mit, 
daß eine ähnliche Einladung von England ergangen 
iſt, ferner heißt es, die Vorausſetzung, daß Deutſch⸗ 
land nicht die neutrale Stellung der Samoainjeln 
billige, ſei unbegründet. Deutſchland wünſche lediglich 
einen Zuſtand zu ſchaffen, der dauernde Sicherheit 
biete, das Blutvergießen und die Enthauptungen zu 
endigen und die Handelsintereſſen der 3 Vexrtrags⸗ 


— auf Samoa vor neuen Störungen zu be⸗ 
wohin. 


Das 8 im 
v 


Der Tod des Kronprinzen Rudolf hat die Agi⸗ 
tation in Ungarn für und gegen das Wehrgeſetz unter⸗ 
brochen, ſeit dem 30. Januar herrſchte eine Woche 
hindurch im Lande die Stille, welche der Druck eines 
furchtbaren Ereigniſſes auf die Gemüther hervorzu⸗ 
rufen pflegt. Dann hob der Kampf wieder an, und 
ſeit der Beerdigung des unglücklichen Kaiſerſohnes 
ieht's mit allen Strängen. Die Oppoſition ſcheint 
fehr zuverſichtlich zu ſein, wozu die Gerüchte, daß in 
Wien Neigung zu Conzeſſionen beſtehe, nicht wenig 
beigetragen haben mögen. Er 
Das neue Militärgeſetz iſt gewiß eine fatale Laſt 
für das Land. Der unverhältnißmäßige Aufwand für 
die Armee, welcher wirthſchaftliche Anforderungen und 
die Sorge für die leibliche und geiſtige Wohlfahrt der 
Bevölkerung, für Kulturzwecke aller Art beeinträchtigt, 


ſchien hier genau Beſcheid zu wiſſen. In dex Nähe 
des Gartens drang e durch das Gebüſch. 
Es war eine ſchwere Aufgabe für den Commiſſar, 
ihm weiter zu folgen, ohne ſich zu verrathen. Das 
dürre Laub rauſchte mit jedem Fußtritte. Zudem hatte 
er Prell aus dem Auge verloren. Nur ſeinem Gehör 
konnte er folgen. Er hörte deutlich wie er mit dem 
Spaten grub. Fe 
Er hielt inne, um ihn nicht durch ein Zeichen auf⸗ 
merkſam zu machen. Was er vor hatte, wollte er ihn 
erſt zu Ende führen laſſen. Der Gedanke drängte ſich 
ihm auf, ſchnell vorwärts zu dringen, . den 
Doktor zu werfen und ihn feſt zu nehmen. Er wagte 
es nicht. Alles konnte er dadurch auf das Spiel ſetzen. 
Prell war ein entſchloſſener Charakter. Und was 
hatte er erreicht, wenn der Doktor floh, wenn er ihn 
mit dem Spaten niederſchlug, ehe er ihn erreichte? 
Nicht perſönliche Furcht hielt Körber zurück, ſon⸗ 
dern die Beſorgniß, den Doktor zu zeitig zu stören. 
Mit Haſt hörte er ihn graben. Er hatte ſich auf 
die Erde niedergelegt, um genauer zu hören. Kein 
Laut entging ihm, denn kaum zehn Schritte konnte er 
von ihm entfernt ſein. 9 4 5 
Auf 1 25 Ha Hofe des Förſterhauſes war Alles 
ftill. Nicht einmal einer der Jagdhunde ſchlug an. 
Der Wind ließ das Geräuſch, welches der Grabende 
machte, verhallen, nicht bis dorthin dringen. . 
Es waren für Körber ungeduldige, bange Minuten. 
Es regnete heftiger — der Erboden, auf dem er lag, 
war naß — er Empfand es nicht. Nur auf den Doktor 
hörte er und bemühte ſich, aus dem Geräuſch deſſen 
Vorhaben zu errathen. Er grub ein Loch, deutlich 
hörte er, wie er die e e bh Als au an 
dürre L iel. Dann legte er den Spaten zu 
Seite, 7 9 0 Gegenſtand in das Loch und ſchüttete 
mit der Hand die Erde wieder darauf. Er hörte, 
wie die Erde auf Papier fiel. Der Doktor raſchelte 
mit dem Laube, wahrſcheinlich ſcharrte er es über 
> friſchen Erde zuſammen. ER 
5 ae erhob 155 Er ſtand ſtill. Wahrſcheinlich 
horchte er, ob er pe . Bich ſeiner That ge⸗ 
habt habe. Haſtig entfernte er ſich. F 
| Nn hatte Körber dagelegen. Jetzt hörte 
er den Doktor gerade auf ſich zukommen. Es war 
ein peinigender Augenblick, eine peinigende Stellung. 
Er mußte über ihn fallen, wenn er liegen blieb. 


Eigenthum, Druck und Verlag von 
Für %e Nedaction verantwortlich Gu 
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it für Ungarn ganz beſonders bedenklich, weil dort 
noch viele Aufgaben der Civiliſation, die in anderen 
Ländern lange gelöſt ſind, der Erledigung harren, die 
Maſſe des Volkes an den Fortſchritten der höheren 
Klaſſen ſehr geringen Antheil genommen hat, und 
häufig Kalamitäten, namentlich durch das Austreten 
der Flüſſe, fruchtbare Landestheile heimſuchen. Aber 
die finanzielle Seite der Militärnovelle iſt nicht die 
einzige, welche Unwillen erregt, nicht einmal die vor⸗ 
nehmlichſte, ſondern einestheils iſt eine nationale Ueber⸗ 
hebung im Spiele, welche eine ganz ſelbſtſtändige, von 
der öſterreichiſchen durchaus getrennte ungariſche Ar⸗ 
mee fordert, anderentigil3 haben gewiſſe Erſchwerun⸗ 
gen des Inſtituts der Binjährig - reiwilligen Anſtoß 
erregt. Endlich will die Oppoſition die Einrichtungen 
des neuen Wehrgeſetzes als außerordentliche behandeln 
und auf einen gemeſſenen Zeitraum, höchſtens von. 
zehn Jahren, beſchränkt ſehen, während die Regierung 
die uneingeſchränkte Bewilligung fordert. Die Stu⸗ 
denten haben ſich in den Vordergrund der Oppoſition 
edrängt, welche übrigens im Lande ſo wenig die 
Pberhand gewinnen kann, wie im Reichstag. Dieſer 
hat bekanntlich das Geſetz mit 267 gegen 141 Stimmen 
in erſter Leſung angenommen. Tisza hat damals 
große Geduld spracigt indem er ſich gleich den Mit⸗ 
gliedern der Majorität über eine Stunde durch die 
drohende Menge abhalten ließ, das Parlamentshaus 
zu verlaſſen. Mancher Kollege des Miniſters in 
anderen Staaten würde es vorgezogen haben, die 
Kavallerie einhauen oder ein paar Haubitzen auffahren 
zu laſſen. Dann würde der Aufenthalt noch länger 
gedauert und die Regierung würde manchen von 
ihren jetzigen Freunden eingebüßt haben. Für einen 
Mann wie Tisza würde es auch keine angenehme 
Empfindung ſein, daß einige vorwitzige Burſchen, die 
übers Jahr vielleicht zu beſſerer Eirticht gelangt jein 
werden, für ihr ungezogenes Verhalten todtgeſchoſſen 
wären. 


Die militäriſchen Anforderungen, namentlich die 
Steigerungen des Etats, ſind faſt immer in der un⸗ 
garilchen Delegation und im Reichstag auf ſtarke 

ppoſition geſtoßen. In den Jahren 1880-82 
waren es beſonders die Koſten der Occupation von 
Bosnien und der ‚Dergegoiina, die beanſtandet wur⸗ 
den; war doch der Magyare keineswegs erfreut über 
das Mandat, welches Oeſtexreich auf dem Berliner 
Congreß erhalten, da es auf einen Zuwachs ſflaviſcher 
Elemente hinauslief, und an ſolchen it ſchon mehr vor⸗ 
handen, als den Ungarn lieb. Die Agitation für das 
„Nationalheer“ iſt beſonders im Jahre 1886 hervorge⸗ 
treten, als die durch den General Janski und andere 
Offiziere am Jahrestag der Erſtürmung Ofens be⸗ 
wirkte Bekränzung der Gräber von Offizieren, die bei 
der Vertheidigung Ofens gegen die auſſtändiſchen 
Ungarn 1849 gefallen waren, die Magyaren gereizt 
hatte. Es tam nicht blos zu Straßenunruhen und 
Demonſtrationen gegen öſterreichiſche Offiziere, ſondern 
man debattirte auch offen die Nothwendigfeit, den 
Dualismus auf die Armee auszudehnen. Dies wurde 


Seine Lage war bedenklich, ſie hinderte ihn, ſich zu 
vertheidigen. Schon erblickte er Prells dunkle Geſtalt 
zwiſchen dem Gebüſch — kaum drei Schritte von 
ihm entfernt. Da ſprang Körber auf, drang auf den 
Nahenden zu. 

Der Doktor ſchien heftig zu erſchrecken — haſtig 
trat er einen Schritt zurück. Körber wollte ſich auf 
ihn ſtürzen, ſein Fuß blieb an einer Baumwurzel 
hängen und im nächſten Augenblickb blitzten ſchon 
zwei Schüſſe hintereinander faſt dicht vor ſeinen 
Augen auf! 2 

Taumelnd ſuhr er zurück. 

Die Hunde auf dem nahen Förſterhofe ſchlugen 
laut an. Sie kamen in den Garten. Sie bellten 
laut, heftig. 7 

Körber raffte ſich empor. Auch er trug ein Piſtol 
bei ſich — er riß es aus der Bruſttaſche und wollte 
ihm nachſetzen, er ſah ihn nicht mehr — in größter 
Eile war er geflohen. 90 

Zögernd ſtand Körber einen Augenblick ſtill, unge⸗ 
wiß, was er beginnen ſollte. Sein Arm ſchmerzte 
heftig, zu gut hatte ihn der Schuß getroffen. 

Die Jagdhunde bellten immer heftiger in den 
nahen Garten. Schon ließ ſich die Stimme des 
Förſters, welcher Hellmanns Stelle verſah, vernehmen. 
Er ſchien in den Garten zu treten — er rief die 

unde. } 
x ehe, Herr Förſter!“ rief Körber, er lannte 
ihn. „Hierher!“ Er hatte ſein Pistol in der Hand, 
jeden Augenblick bereit, ſich gegen Prell zu vertheidigen, 
wenn er zurücktehren ſollte. 

Der Förſter näherte ſich. g ZN 

„Wer iſt da? — Was giebt's dort?“ rief er. 

„Kommen Sie hier Fark ee Sie die Hunde 

it!“ rief Körber zur Antwort. N 
a Minuten jpäter erſchien der Förſter, der 
die beiden Schüſſe und das heftige Bellen der Hunde 

ehört und ſich kaum Zeit genommen hatte, einen 
Mantel über zu werfen an ſeiner Seite. Erſt jetzt 

kannte er Körber. 2 
8 „Verfolgen fut Hunde die Spur eines Menſchen? 

te dieſer haſtig. 9 
fend dg giebt 83 nur! Wie kommen Sie hierher, 
Herr Commiſſar? Wer hat hier geſchoſſen?“ warf 


der Förſter ein. 1 2 eat 


durch ein Handſchreiben des Kaiſers an Tisza ſcharf 
zurückgewieſen. Als' aber vor zwei Jahren der Erz⸗ 
herzog Albrecht in einem Trinkſpruche auf das 
15. Armeecorps in Serajewo davon geſprochen hatte, 
daß alle Volksſtämme, von Einem Geiſte durchweht, 
unter dem ſchwarzgelben Banner ſich als Brüder ver⸗ 
bunden fühlen, da regte ſich wieder der magyariſche 
Größenwahn. Graf Apponyi erklärte im Reichstag, 
der Reichsgedanke (der öſterreichiſch-ungariſchen Mon⸗ 
archie) ſei dem ungariſchen Staatsrecht fremd. Nie 
werde man im Lande etwas Anderes als ungariſchen 
Patriotismus empfinden, die ungariſche Armee laſſe 
ſich nicht ein Vaterland conſtruiren. Mehr, als dieſe 
Rede des Führers der Oppoſition, erregte der Um⸗ 
ſtand Aufſehen, daß der Miniſterpräſident Tisza er⸗ 
klärte, er ſtimme im Ganzen mit Apponyi in dem 
Geſagten überein. Der Kaiſer ſuchte den Eindruck 
dieſes Vorgangs durch ein Handſchreiben an den Erz⸗ 
herzog Albrecht, welches den Gedanken des von Dieſem 
ausgebrachten Trinkſpruchs wiederholte, abzuſchwächen. 
Schon am 25. Januar haben Studenten-Demon⸗ 
ſtrationen gegen die Militär-Vorlage ſtattgefunden und 
ein am 26. abgehaltenes Feſtmahl der jungen Leute 
hat ihren Eifer gehoben, zumal da bei dem Mahle 
ein Telegramm Ludwig Koſſuth's verleſen ward, in 
welchem der alte Herr proklamirt, daß die Ungarn 
das Recht und den Beruf haben, eine Nation zu ſein, 
ihr Vaterland zu einem Staate zu machen, eine natio⸗ 
nale Armee zu beſitzen mit ungariſchen Fahnen, un⸗ 
gariſchem Commando und ungariſchen Gefühlen. Nach⸗ 
dem ſo der alte Koſſuth geſprochen, glaubten ſeine 
jungen Freunde nicht weniger thun zu dürfen, als den 
Miniſterpräſidenten am Leben zu bedrohen und einige 
Abgeordnete mit Koth zu bewerfen. Sollten ähnliche 
Rohheiten ſich wiederholen, ſo wird ohne Zweifel der 
Pöbel von vornherein auf kräftigere Abwehr ſtoßen, 
als bei den letzten Tumulten zur Hand war. 

Soeben haben im ang ichen Reichstag die Ver⸗ 
handlungen über das Wehrgeſetz wieder begonnen. 
Wir halten es nicht für unwahrſcheinlich, daß vom 
Kaiſer gewiſſe Erleichterungen zugeſtanden werden, 
namentlich iſt das Decennat ſo wenig in Oeſterreich 
ein Bedürfniß, wie in Preußen das Septennat un⸗ 


5 entbehrlich war. Kaiſer Franz Joſef ift gegenwärtig 


weich geſtimmt und der Miniſterpräſident Tisza wir 
ihm dringend gerathen haben, durch Zugeſtändniſſe die 
Annahme des Geſetzes zu ſichern. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 11. Februar. 

— Kammerherr v. Oertzen iſt zum deutſchen 
Generalconſul in Chriſtiania beſtimmt. 

— Auch die „Kölniſche Ztg.“ dementirt die Kreuz⸗ 
zeitungsmeldung, daß die Stellung des Finanzminiſters 
v. Scholz erſchüttert ſei. Der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Reform der Einkommenſteuer ſei 
ſeitens des Reichskanzlers nicht zurückgewieſen worden, 
werde vielmehr nächſtens dem Landtage vorgelegt 
werden. Alle Miniſter wären anſcheinend grundſätzlich 
für die Declarationspflicht. 

— Die Einbringung des Nachtragsetats für 
das Reichsheer wird, wie die „Kreuzztg.“ erfährt, 
ſebbe in nächſter Zeit im Bundesrath erfolgen. Der⸗ 

elbe wird 11 bis 12 Millionen betragen. 

— Der nautiſche Congreß hat folgende Reſo⸗ 
lution gefaßt: Für den Seemannsſtand kann ein 
dringendes Bedürfniß für Einführung der Alters⸗ 
und Invalidenverſicherung nicht anerkannt 
werden, da die Seeleute durchgängig, bevor ſie alters⸗ 
ſchwach und invalide werden, ihren Beruf wechſeln 
und meiſt einen Beruf ergreifen, in welchem ſie nicht 
verſicherungsberechtigt bleiben. Man ſehe indeſſen 
ein, daß man ſich der Hineinziehung der Seeleute in 
das Geſetz nicht widerſetzen kann, und beſchränke ſich 
darauf, zur Sicherung der beſonderen Intereſſen der⸗ 
ſelben und der Rhederei einzelne Reformvorſchläge zu 
machen. Es ſei anzuerkennen, daß der jetzt vorliegende 
Entwurf den ſeemänniſchen Intereſſen mehr Rechnung 
trage, als die urſprünglichen Grundzüge. Weiteres 
Entgegenkommen ſei aber zu wünſchen, und zwar die 
Fortdauer der Verſicherung auch nach dem Ausſcheiden 
des Betreffenden aus einem verſicherungspflichtigen 
Beruf bei freiwilliger Weiterzahlung der Prämie. 
Für die Durchführung der Alters- und Invaliden⸗ 
Verſicherung iſt eine Reichsanſtalt mit entſprechender 
Decentraliſation zu errichten. Bezüglich der Erhebung 
der Beiträge laſſe ſich annehmen, daß dieſelbe in Ver⸗ 
bindung mit der Abmuſterung der Seeleute keine 
nennenswerthen Schwierigkeiten bieten werde. Bei 
der Renten-Bemeſſung müſſe für den Seemann die 
Ausnahme⸗Vorſchrift getroffen werden, daß bereits ein 
Jahr mit 36 Arbeitswochen voll zur Berückſichtigung 
gelange. Weiter wäre für Seeleute, welche ſich 
außerhalb Europas aufhalten, die Friſt zur Einlegung 
von Rechtsmitteln von vornherein auf drei Monate 
feſtzuſtellen. 

— Ueber das Verhältniß des Kaiſers Wilhelm 
und des verſtorbenen Kronprinzen Rudolf während 
der letzten Lebenszeit des letzteren wird von einer 
offiziöſen Berliner Correſpondenz mitgetheilt, daß die 
verbreiteten Gerüchte über die Verſtimmung, die 
zwiſchen den genannten hohen Herren eingetreten ſein 


Kleines Feuilleton. 


— Die Marmorbüſte Kaiſer Wilhelms II. 
iſt dieſer Tage auf Befehl des Monarchen ſeinem 
Freunde, dem Könige von Italien, durch einen Kabinets⸗ 
courier überbracht worden. Das Geſchenk, welches 
der Kaiſer ſchon im October dem Könige Humbert 
verſprochen hatte, traf am vergangenen Donnerſtag in 
Rom ein und wurde ſofort dem Könige überreicht. 
Die Büſte iſt ungemein ähnlich, und König Humbert 
beeilte ſich, ſie ſeiner Gemahlin perſönlich zu zeigen. 
Bei dem nächſten Hofball ſoll das kaiſerliche Geſchenk 
in der Sala Regia des Quirinals zur Aufſtellung ge⸗ 
langen. Der König Humbert hat einen der erſten 
Bildhauer in Rom beauftragt, feine und ſeiner Ge⸗ 
mahlin Büſten anzufertigen, die er als Gegengeſchenk 
nach Berlin überſenden will. 

— Das Gegengeſchenk unſeres Kaiſers an 
den Sultan von Marokko, beſtehend in 15 der 
auserleſenſten Trakehner Rappen, iſt in Berlin ein⸗ 
getroffen. 

— Des Kaiſers Söhne beim Schneebällen. 
Trotz des recht unfreundlichen Wetters und des 
Schneetreibens am Sonnabend Vormittag waren die 
beiden älteſten Söhne des Kaiſerpaares, der Kron⸗ 
prinz und Prinz Eitel Friedrich, mit ihrem Militär⸗ 
Gouverneur, Hauptmann von Falkenhagen, in ge⸗ 
ſchloſſenem Wagen in den Thiergarten gefahren, um 
ſich dort theils auf den gefegten Wegen, theils im 
tiefen Schnee zu beluſtigen. Den Plaß hierzu bildet 
vornehmlich das von der Siegesallee, dem nach der 


Rouſſeauinſel führenden Promenadenwege und der 
Bellevue⸗Allee begrenzte Dreieck. Das muntere Sr 


der Prinzen wurde durch Nichts geſtört, da nur ab 


nommen. 


ſollte, inſofern eine thatſächliche Unterlage haben, als 
Kaiſer Wilhelm II. bei ſeiner letzten Anweſenheit in 
Wien dem Freunde eindringliche Vorſtellungen 
wegen eben jener Neigungen und Beziehungen machte, 
die das tragiſche Ende des Kronprinzen Rudolf hers 
beigeführt haben. 

— In Bezug auf die Aufnahme des Prinzen 
Friedrich Leopold in den Freimaurerbund 
geht der „Voſſ. Ztg.“ die Mittheilung zu, daß die 
mit dieſem Akt verbundene Feierlichkeit allerdings in 
den Räumen der „Großen Landesloge der Freimaurer 
von Deutſchland“ ſtattfinde, die Aufnahme des Prinzen 
jedoch nicht allein für dieſe Loge, ſondern gleichzeitig 
für alle (3) preußiſchen Großlogen (Große National⸗ 
Mutterloge zu den drei Weltkugeln, Royal⸗Hork zur 
Freundſchaft und Große Landesloge der Freimaurer 
von Deutſchland) erfolge. Die Aufnahme des Prinzen 
geht in derſelben Weiſe vor ſich, wie bei Kaiſer 
Wilhelm I. und Kaiſer Friedrich; nur die Beamten 
ſämmtlicher preußiſcher Großlogen ſind gegenwärtig. 

— Aus abſolut zuverläſſiger Quelle liegt die Mel⸗ 
dung vor, daß Stöcker mit ſeiner Beſchwerde gegen 
den Paſtor Witte vom Conſiſtorium der Provinz 
Brandenburg abgewieſen iſt. Die Begründung ent⸗ 
halte eine ſcharfe Beurtheilung der Stöckerſchen Agis 
tation. 

— Charles Beresford hat Berlin, wo ſeine 
Perſönlichkeit den vortheilhafteſten Eindruck gemacht, 
am Donnerſtag verlaſſen. Am Tage vor der Abreiſe 
hatte er noch die Ehre, zur kaiſerlichen Tafel gezogen 
und durch den Platz neben dem Kaiſer in beſonderer 
Weiſe ausgezeichnet zu werden. Auch hielt ihn der 
Kaiſer nach Tiſche zurück zur Theilnahme an einer 
größereren Herbengeſellſchafz die erſt nach Mitternacht 
entlaſſen wurde, und während welcher der engliſche 
or wiederum den Ehrenplatz neben dem Kaiſer ein= 
nahm. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 11. Februar. In 
der heutigen Sitzung des Herrenhauſes berichtete der 
Präſident über den Empfang der Condolenzdepu⸗ 
tation des Herrenhauſes durch den Kaiſer, welcher 
in Erwiderung der Anſprache des Präſidenten betonte, 
wie ihm in dieſen ſchweren Tagen die Kundgebungen 
allſeitiger Theilnahme, insbeſondere die Bekundung des 
echt öſterreichiſchen und dynaſtiſchen Sinnes zum Troſte 
gereichten. Der Präſident ſagte: „Unauslöſchlich wird 
uns die Erinnerung an dieſen feierlichen Moment 
bleiben.“ 

Frankreich. Paris, 11. Febr. Bei dem geſtri⸗ 
gen Empfange von Arbeiter-Deputationen in 
Lyon, Bordeaux und Marſeille durch die dortigen 
Präfecten, wobei ſeitens der Arbeiter ähnliche Be⸗ 
dingungen geſtellt wurden, wie bei dem Empfange der 
Pariſer Delegirten, erklärten die Präfekten, die Re⸗ 
gierung ſei mit der Erwägung einzelner der vorge— 
brachten Forderungen beſchäftigt, andere dagegen ſeien 
unbegründet und es ſei auf keine Berückſichtigung der⸗ 
ſelben zu rechnen. Was die für den 24. d. M. ge⸗ 
plante neue Verſammlung angehe, ſo möchten ſich die 
Arbeiter aller Ruheſtörungen enthalten. — Die Kam⸗ 
mer ſchloß die Generaldebatte über die Bezirkswahl⸗ 
Vorlage, nachdem Floquet entſchieden für dieſelbe 
eingetreten war, und beſchloß mit 290 gegen 266 
Stimmen, zur Berathung der einzelnen Artikel über⸗ 
zugehen. — Der Senat nahm den Antrag Lisbonne 
an, wonach Vergehen wegen Beleidigung durch die 
Ale den Zuchtpolizeigerichten überwieſen werden 
ollen. 

Japan. Laut telegraphiſchen Nachrichten aus 
Japan ſollte am 11. die feierliche Proclamatign 
der neuen Verfaſſung durch den Kaiſer ſtattfinden. 
Dieſelbe führt eine conſtitutionelle Regierungsform ein 
und wird nicht verfehlen, auf die weitere Entwickelung 
des Reiches von weit gehender Bedeutung zu ſein. 


Schneeverwehungen. 

Es liegen heute folgende betriebsamtliche Mel⸗ 
dungen vor: 5 

* Berlin, 11. Febr. Die durch Schneewehen 
außer Betrieb geſetzte Bahnſtrecke Bergheim-Altenbeken 
iſt wieder eröffnet. 

*Kaſſel, 11. Febr. Die Strecken Gotha-⸗Silber⸗ 
hauſen-Dingelſtädt und Gotha-Ohrdruf befinden ſich 
wieder im Betriebe. Strecke Silberhauſen-Dingelſtädt⸗ 
Leisnefelde iſt noch geſperrt. 

* Köln, 11. Febr. Der Betrieb auf den Strecken 
Düren⸗Neuß und Euskirchen-Düren iſt ſeit geſtern 
Nachmittag in Folge Schneeverwehungen eingeſtellt. 

* Koblenz, 11. Februar. Die durch Schnee⸗ 
verwehung geſperrten Strecken Bonn⸗Euskirchen und 
Cottenheim-Mayen ſind ſeit geſtern Abend wieder 
fahrbar. Die Strecke Köln-Bonn iſt ſeit heute früh 
eingeleiſig fahrbar. 

* Koblenz, 11. Febr. Auf der Strecke Köln⸗ 
Bonn ſind ſeit 54 Uhr Nachmittags beide Geleiſe 
wieder fahrbar. 

* Glogau, 11. Febr. Der geſammte Verkehr iſt 
auf der Strecke Glogau-Neuſalz wieder eröffnet. 

* Guben, 11. Febr. Der geſammte Betrieb auf 
der Strecke Glogau-Sagan iſt heute wieder aufge— 


und zu ein Fußgänger dieſen Theil des 
paſſirte und in den Knaben wohl kaum die kaiſer⸗ 
lichen Söhne vermuthete. Erſt der ſich ſpäter dieſer 
Stelle wieder nähernde Wagen mit dem adlerbetreßten 
Kutſcher und Lakaien ließ darauf ſchließen, daß hohe 
Herrſchaften in der Nähe verweilten. Es gewährte 
einen allerliebſten Anblick, dieſe fürflichen Kinder ſich 
jo fein und ungezwungen bewegen end ſich gegenſeitig 
mit Schneebällen bewerfen zu ſehen. In ihren pelz⸗ 
gefütterten Paletots, den langen Tricotſtrümpfen und 
halbhohen Stiefeln, die dunkeln Pelzmützen bis über 
die Ohren heruntergezogen, bückten ſie ſich unabläſſig 
und ſtießen jedes Mal einen Freudenruf aus, wenn 
der ſchnell gedrehte Schneeball ſein Ziel getroffen 
hatte. Mit ſichtlicher Frende verfoigie der Gouverneur 
das mit dem größten Eifer betriebene Vergnügen 
ſeiner Zöglinge, deren hochgeröthetes Antlitz, das ihnen 
ſo allerliebſt ſtand, den angeſtrengten Eifer im Spiel 
verrieth. Als aber der Wagen wieder beſtiegen werden 
ſollte, hatte noch Jeder einen hneekloß in der Hand, 
und auch dieſer verfehlte ſein Ziel nicht. Als der 
Lakai den Wagenſchlag zum Einſteigen öffnete, holten 
die Prinzen nacheinander aus, und „piff, paff!“ ſaß 
jeder der Schneebälle dem Lakaien im Rücken, worüber 
die Beiden ſich ſo recht herzlich freuten. Dann wurden 
die Fußſohlen om Schnee gereinigt und im Trabe 
ging es ſodann nach Hauſe, wo ſie ſicherlich voller 
Vergnügen ihren Eltern erzählt haben, wie oft der 
Eine den Andern getroffen. 

— Eine „Vergeßlichkeit“, wie ſie im Eiſen⸗ 
bahnleben wohl vereinzelt daſteht, meldet man aus 
Havre. Von dort wird alltäglich um 8 Uhr 20 Min. 
Abends ein Localzug nach Montrilliers abgelaſſen. 


Vor einigen Tagen nun machte diefer Zug ſeine 


Thiergartens Fahrt — 


* Stuttgart, 11. Febr. In Folge von Schnee⸗ 
verwehungen iſt der Eiſenbahnverkehr in Württem⸗ 
berg auf den Strecken Heſſenthal-Oehringen. Crails⸗ 
heim⸗Mergentheim und Crailsheim-Nürnberg geſtört. 

* Nürnberg, 11. Febr. Durch Schneeverwehungen 
ſind die meiſten hier einmündenden Bahnlinien unter⸗ 
3. — der Anſchluß an Frankfurt iſt ſeit vorgeſtern 
geſtört. 


Armee und Flotte. 

— Der Kaiſer hat mit der Stellvertretung des 
Reichskanzlers im Bereiche der Marine-Verwal⸗ 
tung den Vice-Admiral Freiherrn v. d. Goltz beauf⸗ 
tragt. 


Kirche und Schule. 


— Durch Ordre vom 5. Februar hat der Kaiſer 
verfügt, daß die kirchlichen Fürbitten für die glück⸗ 
liche Entbindung der Prinzeſſin Heinrich ſobald 
als möglich zu beginnen haben. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 9. Febr. Unſere Bernſteingräberei⸗ 
Angelegenheit iſt in ein neues Stadium getreten. Der 
hieſige Magiſtrat hatte bekanntlich beſchloſſen, das 
Recht der Bernſteingewinnung auf ſtädtiſchen Lände⸗ 
reien an den hieſigen Kaufmann Daniel Alter für 
eine Jahrespacht von 10,000 M. auf mehrere Jahre 
freihändig zu verpachten, obwohl vor dieſem Beſchluß 
ein Pachtgebot der Firma Stantien u. Becker von 
20,000 M. erfolgt war, unter gleichzeitiger Stellung 
des Antrages, die fragliche Berechtigung zur Lizitation 
zwiſchen der Firma und Herrn Alter zu bringen, und 
unter dem Anerbieten, für den Fall einer Lizitation 
mit einem Pachtgebot von 40,000 M. einzuſetzen. 
In Folge einer Beſchwerde der Firma Stantien u. 
Becker hat nun Herr Regierungspräſident Heppe den 
Ober⸗Bürgermeiſter v. Winter angewieſen, „jenen das 
Intereſſe der Stadt ſchädigenden Beſchluß wegen ge= 
wiſſer formeller Fehler zu beanſtanden und eine er⸗ 
neute Beſchlußfaſſung der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung herbeizuführen.“ 

* Danzig, 11. Febr. Ueber die Theilnahme des 
Kaiſers an der Feier des Jubiläums des Regimentes 
Friedrich I. find bis jetzt ſolgende Beſtimmungen ge⸗ 
troffen: Der Kaiſer wird, wie bereits mitgetheilt, am 
11 März im Laufe des Vormittags hier eintreffen 
und ſich nach dem Biſchofsberge begeben, woſelbſt die 
Uebergabe eines von ihm dem Regimente gewidmeten 
Fahnenbandes erfolgen wird. Um 12 Uhr findet für 
die Mannſchaften ein Mittagseſſen im Schützenhauſe 
um 2 Uhr das Officiersdiner im Artushofe ſtatt, an 
welchen beiden der Kaiſer theilnehmen wird. Im 
Oberpräſidialgebäude, wo der Kaiſer Wohnung nimmt, 
wird der Empfang der Spitzen der Behörden ſtatt⸗ 
finden. Die Abfahrt iſt auf 4 Uhr Nachmittags feſt⸗ 
geſetzt. Se. Excellenz der Kriegsminiſter, General der 
Infanterie Bronſart v. Schellendorff und Se. Excellenz 
der commandirende General des 1. Armeecorps, Gene⸗ 
ral der Infanterie v. Kleiſt werden zur Feier des 
Regimentsjubiläums ebenfalls hierſelbſt eintreffen. 
* Danzig, 11. Febr. Ueber einen Kampf zu ſchen 
Kapitän und Steuermann des hieſigen Barkſchiffes 
„Eintracht“ berichtet, laut der „D. Z.“ der Kapitän 
Ratzki aus St. Nazaire: Am 5. Februar hatte ſich 
der Kapitän um 7 Uhr Abends an Land begeben 
und der Steuermann war an Bord zurückgeblieben. 
Während der Abweſenheit des Kapitäns hatte ſich 
derſelbe ſchwer betrunken, denn als der Kapitän um 
11 Uhr an Bord kam und ſich von Darſow die 
Schlüſſel zur Kajüte holen wollte, fand er denſelben 
angekleidet in ſeiner Kammer ſitzen und wurde von 
ihm mit Schimpfworten empfangen. Um den Trunke⸗ 
nen nicht noch mehr zu reizen, entgegnete ihm der 
Kapitän kein Wort, ſondern begab ſich ſchweigend in 
ſeine Kajüte. Kaum hatte er jedoch begonnen ſich zu 
entkleiden, als Darſow eintrat, mit der Fauſt auf den 
Tiſch ſchlug und Drohungen gegen ihn ausſtieß. Da 
endlich riß ihm die Geduld und mit den Worten: 
„Dort iſt die Thüre, morgen ſprechen wir mehr,“ 
farderte er ihn auf, die Kajüte zu verlaſſen. Da ging 
die Wuth des Betrunkenen in völlige Raſerei über 
und er drang auf den Kapitän ein und warf ihn zu 
Boden. Zweimal gelang es dieſem, ſich zu befreien, 
doch wurde er ſchließlich an der Thüre, welche von 
der Kajüte zur Schlafkammer führt, niedergeworfen 
und fühlte feine Kräfte nachlaſſen, jo daß er außer 
Stande war, dem Raſenden längere Zeit Widerſtand 
u leiſten. Da gelang es ihm, den in der Nähe dicht 
bei ſeinem Bette liegenden Revolver zu erfaſſen, der 
Schuß krachte und die Kugel traf Darſow dicht über 
dem Herzen, ſo daß er ſofort eine Leiche war. Ueber 
den Vorgang iſt bereits in St. Nazaire ein amtliches 
Protokoll aufsenommen worden, in welchem die An⸗ 
gaben des Kapitäns durch die Ausſage des Jungen, 
welcher die Wache hatte, beſtätigt worden ſind. 
* Stuhm, 9. Febr. Durch kriegsrechtliches Er⸗ 
fenntniß iſt der aus Lichtfelde im hieſigen Kreiſe 
ſtammende Musketier Klein des Infanterie-Regiments 
Nr. 56 wegen Theilnahme an einem militäriſchen 
Aufruhr mit ſechs Jahren Zuchthaus und Entfernung 
aus dem Heere beſtraft worden. f 

* Marienwerder, 9. Febr. Unſere Chauſſee⸗ 


ohne Paſſagiere. Man : 
vergeſſen, die im Warteſaal befindlichen Reiſenden, 
welche ihre Fahrkarten bereits ſämmtlich gelöſt hatten, 
auf den Bahnſteig treten zu laſſen. In dem Zuge 
befand ſich, mit Ausnahme der Schaffner, kein 
lebendes Weſen. Auf der letzten Halteſtelle erſt be⸗ 
merkte man das merkwürdige „Verſehen“ und ſuchte 
es gut zu machen, indem man telegraphiſch die Zu⸗ 
ſammenſtellung und Ablaſſung eines neuen Zuges 
anordnete. 

* Paris, 11. Februar. Der Urheber der in 
Pont à Mouſſon, auch von uns gemeldeten ſchreck⸗ 
lichen Mordthaten iſt in dem Lithographen Jean 
Danger entdeckt. b 5855 

* Wien, 11. Febr. Soeben wird ein Familien⸗ 
Drama bekannt, das im Vororte Breitenſen ſeinen 
Schauplatz hat. Ein dortiger Goldarbeiter hat ſeinen 
fünf Kindern und dann ſich ſelbſt das Leben genommen. 
Seine Frau endete gleichfalls durch Selbſtmord vor 
ier Wochen. 

5 . bei Rothenburg O.⸗L., 7. Febr. Ein 
myſteriöſes Verbrechen hält die hieſige Gegend 
in Aufregung. Am Mittwoch früh voriger Woche 
wurde in hieſigem Orte der frühere Nachtwächter 
Kopke, in einer Blutlache liegend, todt aufgefunden. 
Nach dem Befunde der Sektion iſt der Tod des Kopke 
durch einen Schlag mit einem ſtumpfen Gegenſtande 
in das Geſicht ausgeführt worden; Naſe und obere 
Kinnlade ſind zerſchlagen. Neben dem Leichnam hatte 
man einen Topf und einen Krug unbeſchädigt vorge⸗ 
funden. Der Thäter iſt bis jetzt noch nicht entdeckt. 

* Hamburg. In Harburg wurde eine Reiſe⸗ 
taſche mit Brillanten im Werthe von 80,000 Mk. 
gefüllt, entdeckt, welche der jüngſt verhaftete Check⸗ 
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häuſer werden in nächſter Zeit zum Verkauf kommen, 
da der Kreistag die Aufhebung des Chauſſeegeldes 
beſchloſſen hat. 3 

* Marienwerder, 11. Febr. Das diesjährige 
Kreis = Erjaßgefchäft beginnt in unſerm Kreiſe in 
Marienwerder am Donnerſtag, den 4. April und 
dauert hier bis Mittwoch, den 11. April. In Mewe 


findet das Geſchäft von Freitag, den 12. bis Dienſtag E 
den 16. April Statt. : 

* Nenteich, 10. Febr. Die Eiſenbahnſtrecke Neu- 
teich⸗Marienau war am Sonnabend früh durch einen 
Güterwagen, der ungefähr 3 Meile vom hieſigen 
Bahnhofe entfernt auf der Bahnſtrecke ſtand, geſperrt 
und es hatte in Folge deſſen der um 7 Uhr fällige 
Zug eine einſtündige Verſpätung. Ob der Wagen 
durch den in der Nacht herrſchenden Sturm vom 
hieſigen Bahnhof fortgetrieben oder von böswilliger 
EN in Bewegung geſetzt ift, wird die Unterſuchung 
ergeben. i 

Flatow, 10. Febr. In der letzten Sitzung 
unſerer Stadtverordneten -Verſammlung wurde der 
Haushaltsetat unſerer Stadt für das Jahr 1889 —90 
berathen und in einer Höhe von ca. 40,000 M. feſt⸗ 
geſtellt. Da unſer Ort noch nicht 4000 Seelen zählt, 
haben unſere Bewohner 500 pCt. der Klaſſen⸗ reſp. 
klaſſificirten Einkommenſteuer als Communal⸗ und 
Kreisſteuern aufzubringen. 

* Aus der Tuchler Haide, 10. Februar. Die 
vor einigen Wochen ſpurlos verſchwundene 17jährige 
Tochter des Butterhändlers Lewandowski aus Breſiner⸗ 
mangel iſt wieder zum Vorſchein gekommen; ſie hatte { 
fich zu entfernt wohnenden Verwandten begeben, mit 
denen ſie das Buttereinkaufsgeld verjubelte. 4 
Strasburg, 10. Febr. Ein toller Hund hat 
in hieſiger Gegend viel Vieh gebiſſen und dadurch bes 
deutenden Schaden angerichtet. Erſt nach vielen Be⸗ 
mühungen gelang es dem Beſitzer Schilakowski auf 
dem Stadtfelde Strasburg, ihn zu erſchießen. i 

* Garnſee, 9. Febr. Ein Unfall, durch welchen | 
leicht ein Eiſenbahnunglück auf der Strecke Garnſee⸗ 


1 Die „N. W. 
berichten darüber: Ein Fuhrwerk, welches aus 


i 
ahn⸗ 
hof Gr. Schönbrück. Durch Zerſägen der Stämme 1 


„Neuenburg, 8. Febr. Heute wurden hier zwei 
Schüler im Alter von 13 und 14 Jahren als freche 
Einbrecher und Diebe ermittelt. 

* Schwetz, 10. Febr. Ein hieſiger Geldmann, 
der ſeit einer langen Reihe von Jahren ſich durch 
kleine, aber ſichere Geldgeſchäfte ein Vermögen erwor⸗ 
ben hat, verfiel in ſeinen alten Tagen auf die unglück⸗ 
ſelige Idee, auch einmal auf dem Weltmarkte, d. h. 
an der Börſe ſein Glück zu verſuchen und in Getreide 
zu ſpekuliren. Kaum hatte er ein Geſchäft auf Liefer 
rung von 500,000 Ctr. abgeſchloſſen, als ihm auch 
ſchon eine Abrechnung zuging, wonach er eine Diffe⸗ 
renz von 10 Pfg. für den Centner, d. h. 50,000 Mk. 
zu zahlen hat. Nun, der Mann kann die 50,000 Ml. 
verſchmerzen, aber an der Börſe fixen wird er gewiß 
nicht mehr, das Lehrgeld war ihm ein Wenig zu 
theuer. (G.) 3 

* Allenftein, 10. Febr. Der Mörder der Gaſt⸗ 
wirthin Bader in Krauſen iſt bereits verhaftet und han 
ſeine That eingeſtanden. Es iſt ein Losmann Namens 
Sodrianna; derſelbe hat die alte Frau mittels einer 
Wagenrunge erſchlagen. ö 

* Heiligenbeil, 10. Febr. Ende vorigen Monats 
ſind im hieſigen Kreiſe wiederum der Tollwuth ver⸗ 
dächtige Hunde getödtet worden und daraufhin iſt eine 
dreimonakliche Hundeſperre angeordnet worden, die ſich 7 
auf faſt den ganzen öſtlichen Theil des Kreiſes bis 
einſchließlich Deutſch⸗Thierau und Eiſenberg erſtreckt. 

Mohrungen, 10. Febr. Der hieſige Kreistag 
hat in ſeiner am Sonnabend, den 9. d. M., auf dem 
Rathhausſaale abgehaltenen Sitzung das dem Herrn 
Kreisthierarzt Stern gehörige Grundſtück für den 
Preis von 12,000 M. zur Errichtung eines Kreis⸗ 
krankenhauſes angekauft. — Nach Herabſetzung des 
Zinsfußes für die Einlagen bei der Kreisſparkaſſe von 
4 pCt. auf 3% pCt. wurden zur Gründung einer 
Trinkerheilanſtalt für Oſt⸗ und Weſtpreußen 50 M. 
bewilligt. In das Curatorium der Simonettiſtiftung 
wurden die Herren Majorathsherr v. Domhardt auf 
Gr. Beſtendorf und Landſchaftsrath v. Wagenfeld auf 
Höfen gewählt. 

* Königsberg, 11. Februar. Verhaftet wurde | 


geftern ein Liebespärchen; die Braut, weil fie einem 
Herrn aus jeiner Wohnung eine goldene Uhr nebſt 
Kette entwendet und der Bräutigam, weil er nichts 
Eiligeres zu thun hatte, als das geſtohlene Gut zu 
verſetzen. 5 
Wifi, 11. Febr. Am Sonnabend find hier 
aus verſchiedenen Gaſthäuſern Pelze geſtohlen. Eine 
Perſönlichkeit, welche ih P. nennt, aus Paskallwen 
zu Hauſe ſein will, hat an einen Kutſcher in der 


geben hatte. 
* Paris, 9. Febr. Ein Bruder des bekannten 
Deputirten Spuller, der Rendant der Generalkaſſe 
N e N es zahlreichen 
eruntreuungen flüchtig geworden. 7 
„Aus Saen 9. Febr. Ein Erdſtoß mit 
rollendem Geräuſch wurde am Donnerſtag in der Um⸗ 
gebung von Mittweida verſpürt. — Auf der Straße 
Schandau⸗Bautzen wurde ein Bahnwärter überfahren 
und ſofort getödtet. Derſelbe hatte die Strecke be- 
gangen und bei dem herrſchenden, orkanartigen Sturm 
das Herannahen des Zuges überhört. 9 
Darmſtadt, 9. Febr. Der einjährig⸗frei⸗ 
willige Wünzer, welcher, wie gemeldet, bei einer 
Schießübung einen Schuß in den Kopf erhielt, iſt 
ſeiuer ſchweren Verwundung erlegen. 


Kunſt und Literatur. 

* München, 10. Febr. Zur Feier des 100. Ge; 
burtstages Gabelsbergers, des Erfinders des nach 
ihm benannten Syſtems der Stenographie, fand aan, | 
Abend hier eine ſehr zahlreich bejuchte Feitverjamm 7 
lung Statt, an welcher neben den Mitgliedern 14 1 
Central ⸗Stenographenvereins eine Tochter Gabel” 
bergers und viele Ehrengäſte und Deputationen von 
Vereinen theilnahmen. Von auswärts gingen 1 
große Anzahl von Begrüßungstelegrammen ein. He 13 
Vormittag vereinigten ſich die Verehrer Gabelsberge⸗ f 
an feinem Grabe zu einer feierlichen Kundgebung, ſt⸗ 
welcher der Oberlandesgerichtsrath Allfeld die Bi Br 
rede hielt und die Verdienſte des Verſtorbenen doe 17 
he Am Grabe wurden zahlreiche Kränze niebs 7 
gelegt. 


Deutſchen Straße einen Pelz für den Preis von 7 M. 


verkauft. Der angebliche P. wurde verhaftet und dem 
Gericht zugeführt. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


5 8 Elbing, 12. Februar. 

en (Einundzwanzigſter Jahres⸗ Bericht des 
Vaterländiſchen (Lokal)⸗Frauen⸗Vereins“ Im 
Kreiſe des Vorſtandes ſind in dieſem Jahre keine Ver⸗ 
änderungen vorgekommen, dagegen {it zu beklagen, 
daß Ihre Excellenz, Frau v. Ernſthauſen ſeit dem 
1. Oktober aus dem Provinzialverbande geſchieden, 
in welchem dieſelbe ſeit Bildung dieſes Verbandes Vor⸗ 
ſitzende des Vorſtandes war. Mit klarem Blick und 
regem Intereſſe hat Ihre Excellenz die Sache des 
Vereins vertreten, und, wie bekannt, auch bei der 
Kataſtrophe der Nogatüberſchwemmung unſerer Gegend 
ganz beſonders durch Handlungen und Beſuche Ihre 
warme Sympathie bewieſen. An jene Stelle wurde 
Frau Oberpäfident Excellenz v. Leipziger gewählt, 
welche ſeit dem 4. Dezember pr. mit gleich regem 
Intereſſe die Ie der Vorſitzenden des Vorſtandes 
des Provinzialver bandes übernommen hat. Die Zahl 
der Mitglieder war im verfloſſenen Jahre durch 
Umzüge, Verſetzungen und Todesfälle bis auf 205 ge⸗ 
ſunken, doch traten im Laufe des Jahres 28 neue Mit- 
a ee Vereine bei, ſo daß die Geſammtzahl der⸗ 
elben jetzt 233 beträgt. Die unglückſelige Kataſtrophe 
der Nogatdammbrüche in Einlage am 19. und bei 
Jonasdorf am 25. März brachten dem Vorſtande des 
Vereins eine Zeit der ſchweren Arbeit. Sie wurde 
gern vollbracht, da die reichen Spenden, das Ver⸗ 
trauen zeigen, welches dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Verein entgegengetragen wurde. Die Kaſſe frat am 
1. Januar 1888 mit einem Beſtande von 2976 Mark 
in das neue Wirthſchaftsjahr ein und erhöhte ſich auf 
4202 Mark. Gleich die erſten Monate des Jahre 1888, 
welche durch ſehr ſtrengen Froſt und ſtarke Schnee⸗ 
maſſen ſehr nachtheilig auf die Geſundheit und zeit⸗ 
weiſe auf die Erwerbsthätigkeit der ärmeren Bevölke⸗ 
tung wirkte, legten der Vereinskaſſe ganz bedeutende 
Ausgaben auf; l wurden mit Vermittelung der 
Herren Armenvorſteher vom 5. Januar bis 2. März 
ca. 1000 Portionen Kohlen und Holz im Geſammk⸗ 
betrage von 567 Mark in den 13 Armenbezirken an 
ielige Arme vertheilt. An Armenunterſtützungen für 
Krankenpflege und für Pflege von Neconvalescenten 
wurden 1360 Mark verwandt. Für Wolle und Stricker⸗ 
lohn an arbeitsloſe Frauen wurden 166 Mark ver⸗ 
ausgabt. Die gefertigten Strümpfe und Socken wurden 
theils als u are für arme Erwachſene und 
Kinder, zum größten Theil jedech an nothleidende 
Ueberſchwemmte vergeben. Die $ uſterſammlung für 
Lazareth- und Kriegszwecke, welche im Jahre 1873 
angeſchafft wurde, mußte durch Beſchaffung der neueſten 
Muſter ergänzt werden. Der Verein iſt jetzt in der 
Lage, bei etwa ausbrechendem Kriege, nach Bes 
darf und Erforderniß, ſämmtliche Gegenſtände nach 
dieſen Muſtern anzufertigen reſp. beſchaffen zu laſſen. 
Für die Krankenpflege betragen die Koſten für Tag⸗ 
und debe leg für Mitglieder 1,50 M., für Nicht⸗ 
mitglieder 2 M., für ie Nachtpflege 1 M. Die 
Herren em ate en haben ſämmtliche Inſerate, 
die in dieſem Jahre recht bedeutend waren, im Inter⸗ 
eſſe der Ueberſchwemmten unentgeltlich aufgenommen, 
wofür denſelben auch hier der beſte Dank. Die Weih⸗ 
nachts⸗Beſcheerung von 20 Zöglingen der hieſigen 
Taubſtummenſchule hat wiederum in bekannter Weiſe 
in der Aula der Altſt. Töchterſchule ſtattgefunden. 
Wenngleich die Liebesgaben für dieſen Zweck recht 
reichlich eingegangen waren, jo mußte die Kaſſe doch 
einige zwanzig Mark zulegen, da Stiefel, Schuhe und 
Kleidung beſonders nothwendig. Bei der Ueber⸗ 
ſchwemmungsnoth war der Vorſtand in der Lage, ca. 
1400 Familien, an Kopfzahl ca. 7000 Per⸗ 
ſonen, nach einigen durch Ankauf gemachten Er⸗ 
gänzungen, mit Kleidungsſtücken, ußzeng und 
Waſche verſehen zu können, wovon ein großer 
Theil auf den Marienburger Kreis entfiel. 
Um dieſe vielſeitige Thätigkeit in geregelte Bahnen zu 
lenken, war es nothwendig, daß die 14 Damen, welche 
die Leitung dieſer Arbeiten übernahmen, ſich zu Com⸗ 
miſſionen conſtituirten. Die Herren Oberpräſident 
Excellenz v. Ernſthauſen, Regierungspräſident d. Heppe, 
Verwaltungsgerichtsdirector Schellong und Regierungs- 
rath Müller mit ihren geehrten Frauen äußerſten ſich 
über die Thätigkeit der Damen in anerkennender Weiſe. 
Ein gleiches geſchah bei einem etwas früheren Beſuche 
Seitens Se. Excellenz des früheren Miniſters des 
Innern Herrn v. Puttkamer. Selbſt Ihre Majeſtät 
unſere erhabene Katjerin Friedrich nahm bei Ihrer 
Auweſenheit hierſelbſt das große Aſyl, die Turnhalle 
perſönlich in Augenſchein und allen dort Anweſenden 
wird der feierliche Moment in ſtets friſcher Erinne⸗ 
rung bleiben, als die hohe Frau nach Anhörung eines 
Begrüßungsgedichtes, geſprochen von einem ca. neun⸗ 
jährigen Waiſenmädchen aus dem überſchwemmten 
Landgebiete, dieſem Kinde aus dem Volke einen herz⸗ 
lichen Kuß auf die Stirn verabreichte. Es ſind 
mehrere tauſend Mark für Krankenzwecke verbraucht 
und zwar zum Theil zur Behandlung in der eigenen 
Häuslichkeit, theils in der Stadt eingemiethete Privat⸗ 
pflege, theils als Zahlungen an das Diakoniſſenhaus 
u. ſ. w. Um für die zahlreichen Kranken im Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet eine gute Pflege und Aufſicht zu 
haben, wurde auf Veranlaſſung des Herrn Pfarrer Mootz 
in Neukirch das Diakoniſſenhaus zu Danzig erſucht, 
zwei Diakoniſſinnen in das Gebiet zu entſenden. Dieſes 
ela auch Mitte Juni. Ein Theil der Koſten hier⸗ 
ür in Höhe von 600 M. wurde vom Vaterländiſchen 
Seauen-Yerein Elbing gezahlt. Eine Unterſtützung in 
rößerem Maßſtahe bewirkte der Vorſtand in der Zeit 
verde Oktober bis 5. November mit einer Kartoffel⸗ 
d von ca. 5370 Ctr. an 28 ländliche Ort⸗ 

ſchaften des u ER Senn 
eberſchwemmungsgebietes; je nach der 
Diane kamen hiernach 5—8 Ctr. auf 
ſoweit die Mittel N Unterſtützung geſchieht nun, 
da beſonders auf Krautheit i — 7 65 7 
beſonders kran it in der Familie oder andere 

ſonders traurige Verhältniſſe Rückſi 

Zum Schluß it der Wunf enen. 
ö det Wunſch auszusprechen, daß dem 
Vorſtande noch einige Zeit die Mittel ur W um 
stehen mögen, um in dringenden Falle erfügung 


2 e in⸗ 
reten zu können. Das Ueberſchwemmugſ ane 


alaneirt in Einnahme und Ausgabe auf 47 N 
y ‚240, 5 

Prof (Gewerbeverein. Der Vorſizende 1 
inmoreflor Dr. Nagel, eröffnete geſtern die Verſamm⸗ 
18 er ‚machte darauf aufmerkſam, daß ein Bogen 
Er \ inzeichnung der Mitglieder zum Abendeſſen am 
8 ſtungsfeſt, den 2. März er., ausliegt. Dann hält 
ge Gymnaſiallehrer Dr. Dreßler einen längeren 
ortrag über Urſprung und erſte Zeiten der deutſchen 
Hanſa. Redner leitet ſeinen Vortrag mit einer allge⸗ 
meinen S ilderung der Zuſtände des Staatenweſens 
in Deutſchland im 12. Jahrhundert ein und geht 
hierauf zur deutſchen Hanſa, welche ſich im Nordoſten 


bemerkbar machte und welche 2 Jahrhunderte beſtan⸗ 
den hat, über. Von wann dieſelbe ihren Urſprung, 
iſt nicht genau anzugeben. Redner beſpricht ausführ⸗ 
lich das Weſen und den Grundgedanken der Hanſa, 
die Entſtehung der Niederlaſſungen an der Oſtſee und 
wie ſich die Geſellſchaft der deutſchen Kaufleute auf 
Gothland zum Schutze ihrer Intereſſen gegen das 
Ausland bildet. Ferner wie Lübeck ſich nach und 
nach zur Handelsſtadt emporſchwingt und ſich nun an 
die Spitze der Genoſſenſchaft von Kaufleuten ſtellt, 
um zunächſt dem Engländer gegenüber zu treten; wie 
dann die 5 Städte ſich verbinden und ſo die 
deutſche Hanſa gegründet wird. Auch die wendiſchen 
und ſächſiſchen Städte ſchließen Verträge mit einander 
und ſind lange Zeit Lübeck und Hamburg die leiten⸗ 
den Städte, beſonders im 13. und 14. Jahrhundert. 
Der De Vortragende entrollt dann ein Bild des 
Verke rs⸗ und Kulturlebens in den deutſchen Städten 
während des 14. Jahrhunderts und zwar auf 
kaufmänniſchem Gebiet, wobei derſelbe beſonders 
beleuchtet, was der Kaufmann des Nordens aus dem 
Oſten und umgekehrt an Waaren holte, wie ſich 
Handel und Gewerbe im Verkehr der einzelnen Städte 
mit einander geſtaltet und welchen Antheil die Ver⸗ 
waltungen der Städte daran nehmen und geltend 
machen; wie dann die deutſche Hanſa in den Verkehr 
mit Dänemark tritt und ſich demſelben gegenüber ſtellt, 
wobei Redner eine kurze Schilderung des Heeres⸗ 
5 im 14. Jahrhundert einflicht und zu den 
Feldzügen der Hanſa gegen Dänemark 1362 kommt. 
Die Blüthe der Hanſa dauert bis in die Mitte des 
16. Jahrhunderts und ſind es ganz beſonders die 
wendiſchen Städte, in deren Mitte immer wieder 
Lübeck ſteht, welche die deutſche Hanſa pflegen und 
ſtark machen. Redner ſchließt ſeinen ſehr ausführlichen 
Vortrag mit einer Begründung, daß auch der Hanſa⸗ 
bund eine nationale Bedeutung hat. Nach dem Vor⸗ 
trage werden an Novitäten vorgezeigt, ein Kravatten⸗ 
automat 1,50 M., „ein Thermometer“ mit Barometer 
30 M., 2 kleine Vaſen, intereſſant wegen ihrer ſchönen 
lirſchbraunen Farbe und zierlichen Ausftattung, 5 M. 
pro Stück, eine kleine Zündhölzchenſchachtel mit Emaille 
ausgelegt, eine Papierſcheere mit Gold ausgelegt, eine 
. aus gepreßtem Leder 7 M., 2 recht 
hübſche Bücher als Merk: reſp. Notizbücher für 
Damen verwendbar. Eine Frage, wie alt mögen 
Elbings Innungen ſein ꝛc. wird zur ſpäteren Beant⸗ 
wortung, vielleicht in Form eines Vortrages, zurück⸗ 
ag Ein Mitglied hat den Wunſch an den Vor⸗ 
tand gerichtet, daß mehr Vorträge, welche den Hand⸗ 
werkerſtand angehen und das Verhältniß des Hand⸗ 
werksmeiſters berühren, gehalten werden. Der Vor⸗ 
ſitzende hält dieſe Vorträge für ſehr ſchwierig, wenn 
dieſelben fachgemäß gehalten werden ſollen und auch 
die Gewinnung des Vortragenden wird ſchwer ſein, 
er bittet aber den Wünſchen den, dem Vorſtande zur 
. ſolcher Vorträge und der Vortragenden 
ene exe a dann ſoll gerne dem 
5 5 
Sikung werden. Hierauf erfolgt Schluß der 
Das Theater] war bei der geſtrigen Wieder- 
holung der Laube 'ſchen „Karlsſchüler“ 5 voll⸗ 
ſtändig bejeßt und die gute Darſtellung fand wiederum 
allgemeinen Beifall; beſonders wurden Herrn Werth⸗ 
mann als Schiller, Frau Director Hannemann als 
Gräfin von Hohenheim und Herrn Seyberlich in 
der Rolle des Herzogs Karl wohlverdiente Anerkennung 
zu Theil. Dieſelben wurden mehrfach gerufen. Aber 
auch den anderen Darſtellern zollte man Beifall. 


Raſch haben die „neuen Leipziger“, wie 
wir fie zur Unterſcheidung von den hier akkreditirten 
Geſellſchaften nennen können, ſich in die Gunſt des 
Publikums hineingeſungen. Das bewies der auch 
geltern wieder ſehr zahlreiche Beſuch ihrer Soiree. 
Wir können beſonders auf die Geſangskunſt des Te⸗ 
noriſten, Herrn Kröger, als eine ſolche hinweiſen, 
welche ihre eigenen Wege geht und zwar Wege, welche 
an eine vollendete Technik streifen. Der Abfall von der 
ganzen zur halben Stimme übt in dieſer Tongebung 
einen be trickenden äußeren Reiz, während die aus 
ſeltener Gefühlstiefe geſchöpften Töne geſättigten Klang 
und das feinſte Nüancenmaterial aufweiſen. 


in N Auch der 
Tanzhumoriſt, Herr Harniſch, erntete mit fer 
grotesken Choreographie neue Ehren. Ueberhaupt 


gaben die ungezählten da capo-Rufe vollgültigen Be⸗ 
weis für die Vortrefflichkeit alles Gebotenen. Heute 
findet die vorletzte, morgen (Mittwoch) die Abſchieds⸗ 
Soiree der „neuen Leipziger“ ſtatt. 

* [Ein hier wohl bekanntes Künſtlerpaar, 
Pablo de Sarajate, der berühmte Geiger, und 
Frau Berthe Marx, Klaviervirtuoſin, geben, wie be⸗ 
reits angekündigt, am Donnerſtag ein Concert in der 
Hürger⸗ eſſouree. Das Programm weiſt folgende 
Namen auf: Wieniawski, Schubert, Chopin, Mosz⸗ 
kowski, Saint Saöns, Zarzydi, Rubinſtein und Sara⸗ 
5 mit Compoſitionen, welche den Künſtlern vollauf 

15 bieten, ihre bekannte brillante Auffaſſung 
63 „zehnif in neue Fünſtigſte Beleuchtung zu rücken. 
Ls ſteht deshalb wohl zu erwarten, daß unſer muſil⸗ 
liebendes Publikum ſich dieſe Gelegenheit zu einem 
7 muſikaliſchen Genuß nicht wird entgehen 
aſſen. 

* [Der Geſammtvorſtand des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Schützenbundes, der a N 
in Danzig zu einer Sitzung zuſammentrat, hat be⸗ 
ſchloſſen, das Provinzial⸗Schützenfeſt am 14., 15. und 
16. Juli in Danzig abzuhalten. Am 17. Juli ſoll 
eine Seefahrt auf der Rhede und nach Zoppot unter⸗ 
nommen werden. Der Feſtbeitrag wurde auf 7 Mark 
ſeſtgeſetzt. Ehrenpreiſe werden von den verſchiedenſten 
Städten und Schützengilden geſtiftet werden. 

Sr (Schlittenparthie. Die 2. Klaſſe der Höheren 
Töchterſchule mit ihrem Ordinarius, Herrn Oberlehrer 
Dr. Steinhardt, machte heute Nachmittags 2 Uhr 
in 7 Schlitten eine Schlittenparthie nach Rückfort und 
die Klaſſe 1a mit ihrem Ordinarius, Herrn Direktor 
Dr. Witte, in 5 Schlitten eine ſolche nach Vogel⸗ 
ſang x. 72 

*Das diesjährige Muſterungs⸗(Erſatz)⸗ 
Geſchäft findet bedeutend ſpäter ftatt, als im ver⸗ 
gangenen Jahre. Obwohl im letzteren keine ſpecielle 
Veranlaſſung zu der frühzeitigeren Abwickelung der 
bezüglichen Geſchäſte vorlag, ſo waren dieſe doch faſt 
in allen Bezirken zu der Zeit ſchon beendigt, als in 
dieſem Jahre mit denſelben begonnen werden wird. 
Nach der neuen Wehrordnung vom 22. November v. J. 
werden auch alle in Strafhaft befindlichen und die⸗ 
jenigen in Unterſuchungshaft befindlichen Militärpflich⸗ 
tigen, deren Vorführung durch den zuſtär digen Richter 
als zuläſſig bezeichnet wird, ſowie die in Arbeits⸗ 
häuſern u. }. w. untergebrachten Militärpflichtigen ohne 
Rückſicht darauf, ob ſie im Aushebungsbezirk geſtellungs⸗ 
pflichtig ſind oder nicht, durch von dem Civilvorſitzen⸗ 
den der Erſatzcommiſſion beſtimmte Polizeiorgane im 
Muſterungs⸗Termin vorgeführt. Im Landwehr⸗ 
Bataillons⸗Bezirk Dtavienburg wird mit dem Kreiſe 
Stuhm in dieſem Jahre die Muſterung beginnen und 
zwar wird dieſelbe daſelbſt in der Zeit vom 10. bis 


16. März ſtattfinden. Im Anſchluſſe hieran wird 
dieſelbe im Kreiſe Marienburg vom 17. Mär bis 
zum 1. April fortgeſetzt, demnächſt wird das Muſte⸗ 
rungsgeſchäft im hieſigen Stadtkreiſe von Dienſtag, 
den 2. bis 10. April und im hieſigen Landkreiſe vom 
11. bis 26. April abgehalten werden. In jedem 
Kreiſe findet am Schluſſe des Muſterungsgeſchäfts die 
Looſung der Militärpflichtigen des jüngſten Jahrgangs 
ſtatt, wozu die Anweſenheit der letzteren nicht erforder⸗ 
lich iſt. Hieran ſchließt ſich das Zurückſtellungsver⸗ 
fahren (früher Claſſifikationsgeſchäft bezeichnet) der 
Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften an. 25 

„[Für Militärpflichtige.] Mit dem 1. dieſes 
Monats iſt der allgemeine Termin abgelaufen, in wel⸗ 
chem diejenigen jungen Leute, welche in dieſem Jahre 
militärpflichtig werden, d. h. in dieſem Jahre das 
zwanzigste Lebensjahr vollenden, oder älter find, jedoch 
von den Erſatzbehörden noch keine endgiltige Entſchei⸗ 
dung, oder Ausſtand erhalten haben, ſich zur Rekru⸗ 
tirungsſtammrolle anzumelden hatten. Auch für die⸗ 
jenigen jungen Leute, welche den Berechtigungsſchein 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt beſitzen, iſt der all⸗ 
gemeine Termin, in welchem ſie ſich bei der Prüfungs⸗ 
Commiſſion für Einjährig⸗Freiwillige bezw. bei der 
Erſatzcommiſſion ihres Geſtellungsortes zu melden 
hatten, abgelaufen. Zwiſchen dem 1. Februar und 
1. April des erſten Militärpflichtjahres er 
Meldungen behufs e er Berechtigungsſcheines 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt dürfen nur aus⸗ 
nahmsweiſe von der Prüfungscommiſſion berückſich⸗ 
tigt werden. Wer im Beſitze des Berechtigungsſcheines 
ſich befindet und nicht bereits vorher zum aktiven 
Militärdienſt eingetreten iſt, hat bis ſpäteſtens den 
1. April des erſten Militärpflichtjahres unter Vor⸗ 
legung des fra eines be . N 
derjenigen Erſatzcommiſſion, in deren Bezirk er ſeinen 
dauernden Aufenthaltsort hat, ſeine Zurückſtellung bis 
zum 1. Oktober des vierten Militärpflichtjahres nach⸗ 


zuſuchen. Für die Dauer der Zurückſtellung iſt die 
Entbindung von der Anmeldung zur Stammrolle ver⸗ 
bunden. Wer die Anmeldung zur Stammrolle bis 


jetzt verabſäumt hat, beeile ſich, dieſelbe unverweilt 
nachzuholen. „„. Su 

Die Sterblichkeit] ift in letzter Zeit in unſerer 
Stadt eine ſehr bedeutende und zwar rafft der Tod 
namentlich viele Perſonen hin, welche geborene Elbinger 
ſind und auch von faſt allen Elbingern gekannt waren. 
So trug man heute Vormittag die Leiche des Herrn 
Roſomm zu Grabe, als langjähriger früherer Bureau⸗ 
chef des verſtorbenen Juſtizraths Scheller bekannt; 
Nachmittags den Getreidemakler Roemer, ſeiner tollen 
Streiche wegen als Tambour in der Revolutionszeit 
neben den verjtorbenen Steinke und Mindler allen 
Zeitgenoſſen in Erinnerung, und Donnerstag folgt ihm 
auch der, der jüngeren Generation bekannte Fuhrhalter 
Bonatz. Mögen ſie ſanft ruhen! ; - 

* (Sonasdorfer Dammbau.] Die Arbeiten an 
der geſenkten Stelle unweit des vorjährigen Bruches 
nehmen ununterbrochenen Fortgang. Was für enorme 
Quantitäten Senkſteine für die Senkſtücke erforderlich 
ſind, kann man ſchon daraus erſehen, daß ein hieſiger 
Unternehmer bereits 300 Lowries Steine eingeliefert 
hat, dieſes Quantum aber noch die doppelte Höhe er⸗ 
reichen wird. Die Steine kommen ſämmtlich per Bahn 
aus Oſtpreußen. 

„[Eiſenbahnbetriebsſtörung.] Der Betrieb auf 
der Bahnſtrecke von Station Mehlſack bis Station 
Perwitten iſt in Folge Schneeverwehungen bis auf 
Weiteres unterbrochen worden. 

* [Perſonalien.] Der Bezirksgensdarm Hoffmann 
in Garnſee iſt vom 16. d. Mts. ab nach Leibitſch bei 
Thorn und der Gensdarm Buchhorn von Wloſchnitz 
nach Garnſee verſetzt worden. Der Patrouillenbezirk 
Wloſchnitz bei Neuenburg iſt dem Sergeanten König 
vom Feldartillerie-Regiment Prinz Auguſt von Preußen 
(Oſtpreußiſch. No. 1) zunächſt auf 6 Monate probe⸗ 
weiſe übertragen worden. 

* (Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Pri⸗ 
vilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lauten⸗ 
der Anleiheſcheine des Kreiſes Inſterburg im Bes 
trage von 295,000 M. 

* [Meberficht der Witterung.) Flache, um⸗ 
fangreiche Depreſſionen liegen ſüdlich von der Nordſee 
und über Weſtrußland; am höchſten iſt der Quftdrad 
weſtlich von Großbritannien. Ueber Deutſchland iſt, 
bei im Norden ſchwachen, variablen, im Süden ſtellen⸗ 
weiſe ſtürmiſchen weſtlichen Winden, das Wetter trübe 
und zu Niederſchlägen geneigt. 

* [Unfere Feuerwehr] wurde geſtern Nachmittag 
nt 35 Uhr alarmirt. Es brannte bei dem Leder⸗ 
ändler Herrn Jakoby auf dem alten Markt. Durch 

den Gebrauch einer Druckſpritze und eines Waſſer⸗ 
wagens wurde der leichte Sparrenbrand (entftanden 
durch ein überheißes Kohn) gelöſcht. 
. *[Grober unfug.| In einem Haufe der Stern⸗ 
ſtraße wurden geſtern Abend kurz nach 10 Uhr mehrere 
Fenſterſcheiben von der Straße aus eingeworfen. Die 
Thäter ſollen 5—6 dem Arbeiterſtande angehörige 
Leute ſein, die vorher bereits allerlei Unfug verübt 
und ſogar einige Perſonen angefallen und mit Meſſern 
bedroht haben. 


Strafkammer zu Elbing. 
: Sitzung vom 11. Februar. f 
Die Beſitzer Guſtav Naß ſchen Eheleute ver⸗ 
kauften ihr Grundſtück zu Tama, Kreis Löbau, für 
2000 Mk., gingen am 30. April auf das Gericht zu 
Löbau und reichten hier den gemachten Kaufvertra 
ohne Stempel ein. In dieſem war abgemacht, daß 
der neue Käufer ſämmtliche Koſten incl. Stempel zahlen 
ſollte. Das Gericht forderte den neuen Käufer am 
7. Mai auf, den Stempel zu löſen. Der Aufge⸗ 
forderte zahlte nicht ſofort und mußte der Betrag des 
Stempels zwangsweiſe eingezogen werden. In dieſer 
Zeit war die 14tägige Zeit, in welcher der Stempel 
gelöſt ſein ſollte, verfloſſen. Das Steucramt ſtellte 
den Strafantrag. Das Schöffengericht zu Löbau ver⸗ 
urtheilte am 20. Dezember die Naß ſchen 1245 zu 
einer ſolidariſchen Stempelſtrafe von 328 Mk. Gegen 
dieſes Urtheil hat die Staatsanwaltſchaft Berufung 
eingelegt, indem die Naß'ſchen Eheleute zu Unrecht 
verurtheilt waren. Die Beweisaufnahme ergab, daß ſie, 
nachdem dieſelben den unverſteuerten Kaufvertrag bei 
ericht eingereicht und dieſer auch ſo angenommen 
war, nicht ferner vom Gerichte zur eventuellen Löſung 
des Stempels aufgefordert ſind. Es wurden die 
Naß'ſchen Eheleute von der Steuerſtrafe der 328 Mk. 
freigeſprochen, dagegen, da auch das Nebenexemplar 
des Kaufvertrages, welches die Naß'ſchen Eheleute in 
Händen hatten, nicht den vorſchriftsmäßigen Stempel 
von 1,50 Mk. hatte, ſolidariſch verurtheilt, 6 Mark 
Stempelſtrafe zu zahlen. — Auf der Anklagebank 
nehmen 8 Knechte aus der Tiegenhöfer reſp. Neu⸗ 
teicher Niederung, aus den Dörfern Schönhorſt, 
Neunhuben, Schöneberg, Mirau 2. Pia die 
Anklage ſtehen, in den Tagen reſp. Nächten des 
16., 19., 21. und 27. Auguſt in das Beſitzthum dreier 
Beſitzer jener Gegend eingedrungen zu ſein, Unfug 


fragl. Scheines bei dem Civil⸗Vorſitzenden 


verübt und Bedrohungen sc. ausgeſprochen zu haben. 


is] Anführer iſt der bereits mehrmals vorbeſtrafte Ar⸗ 


beiter Johann Figelski; derſelbe wird zu 11 Monaten 
und Free Peter Groß, ebenfalls ſchon vielfach 
vorbeſtraft, zu 1 Jahr, 8 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, letztere Strafe wird durch die Unterſuchungs⸗ 
haft als verbüßt erachtet. Ferner wurden verurtheilt: 
ort Ehmke zu 1 Woche Gefüngniß, Franz Le⸗ 
wandowski zu 3 Wochen Geſüngniß und 3 Wochen 
Haft, Arbeiter Jakob Lemke zu 2 Wochen Gefängniß 
und 3 Wochen Haft, Arbeiter Peter Kurowski und 
Jacob Schwolm zu je 1 Woche i d Der 
Mitangeklagte Schulknabe Guſtav Grottke wird frei⸗ 
eſprochen. Koſtenfällig wird die Berufung des 
Biefigen andelsmanns Levy Neumann, der vom 
hieſigen Schöffengerichte am 14. Dezember wegen 
Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden 
iſt, verworfen. — Der Fuhrmann Samuel Kämmer 
aus Lenzen fuhr am 14. November hier in der Stadt 
ſehr ſchnell. Ein Pentel wollte nun den 
Namen deſſelben feſtſtellen. ierbei beleidigte 
Kämmer den Beamten und verſuchte durch Ver⸗ 
ſprechen von Getränken denſelben zu bewegen, die 
Sache nicht zur Anzeige zu bringen. Wegen Ueber⸗ 
tretung wird Kämmer zu 6 Mk. Geld eventl. 2 Tage 
Haft und wegen Beleidigung zu 30 ME. eventl. 
6 Tage Gefängniß und wegen verſuchter Beſtechung 
zu 10 Ml. Geld eventl. 2 Tage Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Wegen gemeinſchaftlicher Mißhandlung 
mittelſt Meſſers am 5. Auguſt zu Warnau werden 
verurtheilt: der Knecht Guſtav Jacull und Dienſt⸗ 
junge Kirſch zu je 1 Jahr Gefängniß, der Arbeiter 
Johann Arndt, der noch zwei Sachbeſchädigungen ſich 
hat zu Schulden kommen laſſen, zu 1 Jahr 
4 Monate Gefängniß. — Die unverehelichte Wilhelmine 
Plewka, gebürtig aus Neidenburg, wird für über⸗ 
führt erachtet, am 12. November zu Chriſtburg aus 
einer Marktbude 1 Pack Löffel und 1 Paar Strümpfe 
entwendet und bei der Verhaftung dem Beamten 
Widerſtand geleiſtet zu haben. Auf zwei Monate 
Gefängniß wird erkannt, welche Strafe durch die 
erlittene Unterſuchungshaft als derbüßt erachtet wird. 
sn a Ares belehrt he East Bea de nn 5 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 12. Februar. Die Kammer ge 
nehmigte die Vorlage über Wiedereinführung 
der Bezirkswahlen in namentlicher Abſtim⸗ 
mung über das ganze Geſetz mit 268 gegen 
222 Stimmen. 

Rom, 12. Febr. Anläßlich der geſtrigen 
Allbeution erklärte der Papſt, er trachte, gute 
Beziehungen zu allen Mächten herzuſtellen 
und hoffe, daß die derzeitigen Verhandlungen 
mit Rußland erfolgreich ſein mögen. Die 
Biſchöſe wären noch nicht definitiv ernannt. 
Die Intereſſen in Polen werden gewahrt. 
Auf die Unruhen in Rom anſpielend, ſagte 
der Papſt, die Verwegenheit böſer Triebe 
wende ſich gegen die Fundamente der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft, weil das Volk die Stimme 
der Religion nicht mehr hört. Der Friede 
ſei nothwendig, alle Sitten ſcheuen die Kriegs⸗ 
ſchrecken aber die großen Rüſtungen wären 
nicht vertrauenerweckend und die Koſten To 
drückend, daß mau fragen könnte, ob nicht 
ein Krieg beſſer wäre. Der Papſt verlangt 
den Frieden durch die Religion und den 
Glauben an Chriſtus, daun werde der Friede 
dauerhaft ſein. 


VV 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 12. Februar, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
Börje: Realiſirungen. Cours vom 11.2. | 12,2; 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871,73 | 101,50 | 101,— 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,70 | 101,70 
35 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,70 101,70 
Oeſterreichiſche Goldrente ha eee 
4 pCt. Ungarische Goldrente . 85,90 | 85,60 
Ruſſiſche Banknoten EIERN 218,— 215,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 


169,20 169,40 
Deutſche Reichsanleighge . 10900 109,-- 
4 pCt. preußiſche Conſols . ; 108,90 | 108,80 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,40 | 96,20 


5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,25 | 112,80 
Produkten⸗Börſe 


Cours vom 11.12. 122. 
Weizen April⸗Mai 192,— | 193,20 
Juni⸗Juli 194,— 194,70 


Roggen beſſer. 
April⸗Mai 


| 152,20 | 153,— 
Juni⸗Juli 


152,20 153,.— 


Petroleum loco 23,50 23,50 
Rüböl April-Mai . 58,10| 57,70 
Mai⸗Juni 57,50 57,10 


Spiritus 70er loco 33,30 33,20 
Königsberg, 12. Februar. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 LY, erel. Faß. 
Tendenz: unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 


Loco contingentirt 52,75 K Geld. 
Loco nicht contingentirt F 


. d. 
Februar contingentirtt . . . 52,50 „ Brief. 
Februar nicht contingentirt 


Viehmarkt. 
Berlin, 11. Februar. (Städtiſcher Central-Biehpol. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf 1 5 2 
4036 Rinder, 12,381 Schweine, 1451 Kälber und 75 5 
Hammel. In 5 118263, 11 ar nn 
eraune. a. — 52, ia. Far 
bis 34, Iva. 25 bis 36 „4 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 


— Auch in Schweinen verlief der Markt bei an der 0 


4 52 * I S — Auch der Kälberhandel ge⸗ 


ig. la. 48 bis 7, lla. 84-46 ö. pro 
A et — Hammel waren zu vorwöchentlichen 
Preiſen leichter verkäuflich und wurden geräumt. la. 42 
bis 48, beſte Lämmer bis 50 ö., Ha. 35—40 5. pro 


Pfd. Fleiſchgewicht. 


waaren-Fabrik v. 
S. Renee. 


Paris. 
b Spezialitäten. 
Bote e Di : W Miele, rankfurta M. 


Gummi- 


Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


9 in 0 hen Wine a 8 1 5 
Reſte bon guten Kleiderſtoffen und einzelnen 
Kleidern knappen Maaßes | 


) 1 0 
Schwarz ganzſeid. Satin 5 K f f 
e 5 Mk. 1,55 0 urger⸗ eure. 90 
bis Mk. 9,80 p. Meter (13 Qual.) Heute, Dienſtag, den 12. Febr.: 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe, porto⸗ 


und zollfrei das Fabrik ⸗ Depot Vorletzte Soirée 


Shaka. Wee (K. 0 5 O rie der beſtrenommirten verkaufe ich räumungshalber ganz außergewöhnlich billig aus. } 
ürich. Muſter umgehend. Briefe eur 5 Be on ü 
ben 20 pf. oc ee errm. Wiens Nachf. 


Morgen, Mittwoch, d. 13. Jebr. : © 
Abschieds-Soiree |’ 


der beſtrenommirten 


Leipziger 


— —— 
. Marien burger Im vielfach ausgeſprochenen Wünſchel 
2 


Geld⸗Lotterie Hofbutter, 


zun: die allerfeinſte Tafelbutter Berlin 
Hauptgewinn: täglich friſch kommen und gebe dieſell 


90,4500 Mark. zum Koſtenpreiſe ab. 


eee Sustav Herrmann Preuss 
Ferner Geldgewinne: 22 3 
30,000 Mark, 15,000 Mark, r 


neueſten Farbenſtellungen, 
5 doppelbreit Mtr. 1,95. 
en Geſtickte ſeidene u. Nanſoc⸗Spartel 
2 za, |E 1 e eee ; 

/ 4 * = ottbillig! attbilfin! 5 
Quartelt⸗ And Loncert-gänger, 80 12 1 Sulgen, Tolelien 5 
Herren Kluge, Zimmermann, 85 
Kröger, Harnisch, : 
Schaum, Freyer, Winter. 

Seit 1878 beſtehend. 


Von Tauſenden empfohlen. 
Das Depot des ächt rheiniſchen 
Trauben - Bruft - Honigs von 
W. H. Zickenheimer in Mainz, dem 
gerichtlich anerkannten 1 
befindet ſich in Elbing bei Rudd. 
Popp Nachf., Heilige Geiſtſtr. 
Nr. 33/34. 


Jobe 18 Ellen, für 3,7. 
Reinwollene Crepes und Fantaſie⸗ 
ſtoffe, neueſ'e ſchönſte Lichtfarben, 
znebſt neueſten Fantaſie⸗, Moirce 


ned: Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. n j Mar 9 3 53535000 a 
Tages⸗Ordnung Billets à 50 Pf. find vorher in F 6000 19 90 e Mark, F a er | 
den Conditoreien der Herren Mau- Abbe 21 Ellen, fon für 20. 9 kart ꝛc. re M af = | 


Loose a 3 Mark, fu Stücen 2 1 Der fe 
(für Porto nach auswärts find noch | 570 91 5 EL 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 5 "Marie Heinrichs dorfl | 

in der Lxped. dieſer Zeitung. giſcherſtraße w. 


Kuaftliche 
Ofeuer Bitterwaſſer, 
Friedrichshaller Bitterwaſſer, 
billiger und beſſer ſchmeckend als die 
natürlichen Wäſſer, bei gleicher Wirk 


zur 
Stadtverordnetenſitzung rizio & Co. und Thiem zu haben. 


am 15. Februar 1889. 
1) Rechnung des Krankenſtifts pro 87/88. Bekaunkmachung. 83 Gelegenheitskauf! 
Weiße u. ivoir Kleideratlaſſe 


2) Rechnung des Leibrentenſtifts pro 

ö Er : ne Montag, den 18. Februar er. ze u. ivoir 

3) Rechnung des Pauperknabenſtifts ſollen aus dem Schutzbezirke Birkan . Seiden Merveilleup extra breit, = 
pro 87/88. etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗⸗ _, Meter 1,50, an. 5 

4) Rechnung der Sparkaſſe pro 1887. | bietend verkauft werden und zwar: = Salzwarze ſchwerſte Kleider x 

5) Rechnung der Kämmerei⸗Hauptkaſſe 4 Stück Fichten, Leiterbäume Nutzholz, atlaſſe, 70 Chin. or, außergewöhn⸗ 55 
pro 87/88. 5 Stück gr. Bohnenſtangen, 5 lich breit, Meter 3,00. 1 

6) Etat des Eliſabeth⸗Hoſpitals pro 140 Rmtr. Buch. Exl.-, Kief⸗Klobenh, Reinſeidene Merveilleuz! 
89/92. 90 „ Buch. Birk, Lief ⸗Knüppelh, . „„ Marke „aheingold, _B8 

7) a pro 89/90. 595 „ Buch., Kief.⸗Reiſig. für Brauttoiletten, Meter 2,00 au. f 

8) Wahl eines Mitgliedes der Schul⸗ Verſammlung der Käufer Morgens Neinſeidene grau⸗ſchwarz geſtreifte e 


ir grant olette 


15 gold. u. Silb. Medaillen, 
zuletzt „Kochkunst - Ausstellung ſamkeit: 2 
Düsseldor!” Rovember 1687 mit ½ Fl. = 40 Pf., ½ Fl. = 60 Mi 


deputation. 10 Uhr im Schaak'ſchen Gaſthauſe iM ._ Seidenſtoffe für Roben 
9) Wahl der Einſchätzungs⸗Commiſſion] zu Trunz. ſchneide Meter 1,05 aus. [der „grossen geidenen Medaille” ohne Glas. 
für die klaſſ. Einkommenſteuer. Elbing, den 11. Februar 1889. 5 Wan, Amas age su en 15 A. Bruns, Polniſche Apothe e. 
10) Abſchluß des Leihamts pro Dezem⸗ i j “Dante, ſhneide SIERE, 1 dus. ] Haupt: Depöt für Weſtpreußen: — —— Ze 
5 on Sener x f Der Magiſtrat. Seiden⸗Atlaſſe Baur ! 17 D 9 


ſchneide Schon Mtr. 6,50 aus. x 


A. Rast Danzig. Feen 
Neueſte geſtreifte , 75 technungen, 


12 Rahning des Snduftiehuufes po] Oeffentliche Perſteigerung. 
3 N Freitag, d. 15. Februar er., 


5 Vormittags 10 Uhr, 
14 1 885 der Lehrer = Wittwenkaſſe] werde ich in dem Grundſtücke des Beſitzers 


ene e ee 2 Memoranden, 
I | BEE Beicflöpfe ꝛc. ꝛe. 
Silber, Gdelſteine ꝛc. ꝛc. werden auf ſpeziellen Wunſch der Herren 

1 0 Auftraggeber in eopirfühigen Drau 


. 


kauft ſtets zu den höchſten 168 


ſchneide Meter 1,25 aus. 
Changeant⸗Plüſch, ſchwere Waare, & 
15 ſchneide Meter 1,35 aus. 5 
Hochfeine breite Moirs und rays⸗ 


13) Rechnung des Peſtbundeſtifts pro 
87/88 


= 


ro Ferdinand Marschewski in? J 0 1 A. ben 8 Fe 
15) Niederschlagung von Kurkoſten. Wa folgende Gegenſtände: 5 ee ge le 55 gegen. an Be =4 | hergejtellt. re ! 
N 2 5 2 ö un. 5 zu modernen Gegenſtänden. 2 5 . a 
10 Sa von Bott zuden ! , un ro 1 ati Buhznidstunfhrnderch 
17) Zurückerſtattung von Vertretungs⸗ div. kl. Tiſche, 6 mah. Rohr⸗ 5 ee ede id Verl 40 2 WIitzkei Goldarbeiter, 8 ereotypie. 
koſten. 5 5 ſtühle, 1 Bettgeſtell nebſt 5 9 5 tn eher ri lt“ eee Alten und jungen Männern 
18) Entſchädigung für Ausſtehland. mehreren Betten 1 mah 2 HERREN Mn 3 00—4 00 —5˙ 0 i wird die soeben in neuer vermehrter 
19) Zuſchlag zur Verpachtung der Weide⸗ a 3 157 55 ſtulpen, jon] 904.00 5.00, u Auflage erschienene Schrift des Mod.- 
verwaltung in Herrrnpfeil. Kleiderſpind, 1 Nähmaſchine, jetzt 1,50—1,75—2,50. 18 ma, 


Weiße Glacsehandſch. verkaufe aus ® 
für Herren [für Damen IIkn. B% 


20) Die Convertirung der ſtädtiſchen 1 Spiegel, 1 mah. Wäſche⸗ Gelegenheitsgedichte, Seu, ee And 


er Gasanſtalt b. 87/88. und Damenkleider, Decken 


Anleihe betreffend. . cc = 5 i a c 
21) Pflasterung der Wachtſtraße. ſpind, verſchiedene Herren⸗ . 0,95. ene, hae Sieber zu vochuubenen aaual System 

22) Rechnung n f 1 dent 15 . 105 poeliſch, fel 19 oft Pe ee ä 
9° N N 2 2 * in Sei SR ’ Trient red kt. f. V. poe io I vımgboil, is al. ZunaR un 8 — R I 
2) e 88 . und Läufer, 1 TR. ſilberne 5 1 885 Be 101 Gunmoriitijch, werden auf Beſtellung zu Eduard Bendt, Bade jr 
ir 7 heelst a 5 i b feder Zeit und in kürzeſter Friſt (in so 

24) Bau-Etat pro 1889/90. Eß⸗ und 1 Dtzd. Theelöffel,, em su: (eder Zeit n ) Er e ze 
= ige 2 a6 Böhse 1 gold. Damenuhr, 2 gold. 5 Ballfächer Nach auswärts brieflich oder auf felegr. | 75 7 0 i 
26) Sage beg Silenen Ketten, Schmuckſachen, 20 hochfeinen Genres Beſtellung. Abdreſſe e Exped. N ne it f 
27) F pro 1887/88. Tiſchtücher U. a. Leinenzeug, zu ich 1 billigen Preiſen⸗ . Zeitung“, Elbing. 1 
= ni be a SR . 1 Pelzdecke, verſchiedene Por⸗ 5 S — 555 I. f 0 1 A 1 
en be Jer ſteher. zellan⸗, Alfenibe⸗ und Glas⸗ Ball und Geſelſſchafts⸗ lischer Hausfreund Außverſicherungsgeſell jafl | 
Ba eng 1 Waſchmaſchine, fer Hann 1 lieh cas freund. far Elbing und Umgegend wird 

tl ˙ SF De al dein, II x Il Annahmen „ter für i ost, Sal pee le 
i = 2 ner ein Faäſel⸗ 8 t. bts gewählte Saloumuſik. ördert die Annoneen⸗Expedition von 
Elbinger Standes⸗Amt ‚ © neneſter Ar 29 een r eee 


Bom 12. Februar. ſchweine, 1 Jährling (Stute), a Jetz 
Geburten: Fabrikarbeiter Auguſtf ; x. Bi DI: 
uche i . — Schuhmacher ugur| 3 Ballinge,  Saibuerbent ol. Fartae-Sefellfhufts- 
Janzen 1 T. — Kleidermacher Carl wagen, Hühner und 5 Tücher i 
ann ee — Kupferſchmied Otto Enten für 2,50 — 5 Ne 
Heiſing 1 S. 8 im Wege der Zwangsvollſtreckung öffent (B/ 1 ! 
Eheſchließungen: Schloſſor Carl lich meiſtbietend verſteigern. sn 15 
Guſtav Kriſch-Elb. mit Antonie Auguſte Elbing, den 12. Februar 1889. 


(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 2 Mark. 
: Wrobenummern i 

gratis u. frauko. 
A 17 7 | 
C. A. Kochs Verlag 


3 1 in Leipzig. 


Königsberg i. Pr. u 
Stellenſuchende jeden ö 
Berufs placirt ſchnell Reuter’S 
= Bumrezu in Dresden, Reitbahn⸗ 
ſtraße 25. 


Gute Brodſtelle“ 


Reimer-Elb. 9 x 2 825 s 
älle: Drehorgelſpieler Friedr. Schapke, 5 „„ Krankheitshalber ſoll in einer an der 

Wi Roe S 16 29. yo. Gerichtsvollzieher in Elbing. — Bahn liegenden Stadt in Pommern 
F emeſau⸗Käß — 7 Al 70% f welche ſchnell eine ſeit vielen Jahren in flottem Bes 
Einziges na 5 Ne FEN, und ſicher die triebe fh ig⸗ brik i 

guter⸗ 5 neueſten Nachrichten aus ihrer Heimath f Rea i 

(} 0 f 8 haben wollen, ſei die billigſte unab- nebſt Grundſtück ; „He 
Ja! asale 2 Once! Neufchateller Käſe, hängige Zeitung „Tägliche Nundſchan er be 1 Aus . 

unter Mitwirkung von N Käſe, für Sadt und Land“, Verlag von am Hauſe liegenden Garten ehöre 
chweizer Käſe, feen 1 a noch 20 Morgen Land 56 Eine 

„e os bit empfohlen. zue eis erlel⸗ REIS - 2 Ne An * \ 

Madame Berthe Marx | Titer Kae kae Dun Die Bolt 1008.25 e, Sankt nude ne Bieten ee 
(Piano). Elbinger Käſe und at Actrag 1 Her 85 Pfg. Juerate einrichten en Lagerräume 
Donnerstag, den 14. Febr., Limburger Käſe die Zeile ae Probenummern und Eiskeller vorhanden. Offerten unter 
ee H. S. 15 befördert die Expedition der 


Abends 7½ Uhr, eien in feinen Qualitäten zu ſoliden W& ap 1 
j 3 reiſen = 
e on ustay Herrmann Preuss 
illets für nummerirten Pla k. lei b 8. 

= zu 10 Mk.), 2,50 Mk. (4 zu 8 Mk.), . gone 
zoge 1,50 Mk., Stehplatz 1 Mk. und = 
Schüler⸗Billets 75 Pf. in 


—— — —— — 


„Altpreuß. Ztg.“ in Elbing. 
ö a In einer belebten Stadt Oſtpr. mit 
10 Ar 1 10 9 eh lehr lebte n 1 e. 

1 Landwirthſchaft aſchinen⸗Bau⸗ 
inzelne Bouquets reizender Ar „ Anſtalt unter ſehr guten Bedingungen 
einzelne Neuheiten der Art. 17 | helfen fee Bei Migräne, Hagen ah berkee 31 1 0 Wanne 

i krampf, Rebelkeit, Koßſſchmerz, gehören: zues Otti 4 

in geſtickten Tuch⸗ und Cachemir⸗ Leibſchmerzen VBerfchleimung, Was gehören: 1 ſchönes 2ſtöck. ohen 
„ PERL 2 | Beibjsgmerzem,‘ del, Mirtretries ſowie die nothwend. Wirthſchaftsgebäude, 

= Weſten und e e genſturen, 1 But e Ge⸗ ein gr. Garten m. Park (Baupl. ca. 4 Mg.) 
neueſtem apartem Heſchmack 5 benjein, Rol „ Sl 9 au Ge⸗ daſſ. liegt an Bahn u. belebter Straße 

5 gehalten. gen Hänorrhoiden, Hartleihigkeit 5 8 8 ( 

5 geh an lich Bewirken ſchuell und Umſatz ca. M. 150,000 e 

N f ste a an ene Bene nach Uebereinkunft. — Selbſtkäufer 
N Gelegen kitskauf! r e een Zu ann nellen ih sub U. 40 8e dur DEZ 
3 i i Shäles ſe “ig: x r OHNE cen⸗& N n. 
300 div. Spitzen⸗Chales ſchon Slug, Liebemühl bei Oſterode und 5 5 er Küng b 

8 . „ = Reichenbach bei Pr. Holland nur in f; Pr., melden. 3 f 

300 div. e e den Npotheken a Fl. 60 Pf. 5 

Echarpes (picötirt — a 3 

ſchon von 4,45 an, II Hust ä | wleilherfiinge Nr. 11 

di difs bleier a er an Husten E iſt eine Wohnung, beſtehend 1 9 

600 b. He ) sic) kiel ſrustschmerz., Heiserkeit, Asthma, 9 |@ Zimmern nebſt allem Zubehör 4 

ſchon 0, 20 an. 1 Blutspeien, Reiz im Kehlkopf ete. 86 Parterre u. I. Etage, zum 1. i 
TR. Ce Obhy. 


Der, Spranger’ide 


Kränzchen, Diadems, Ranken, Ka 
Bouquets, Federtuffs, 


—:: pff r .,.. ET ER ET 
. b * 5 % S — 2 
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Nen hochintereſſant! 
5 Meissner's Buchh. Lili von Emile Zola. 5 
Elbinger Ruder⸗Club N Tran dont har II. Handel. 5 


„Vorwärts.“ 8 . 
Mittwoch, den 13. Februar er.: e J. Bb! . 2 
er Ball 50 ee I jeden ai 2 Mk. 
in d € nitas. Gegen Einſendung oder Nachnahme & 
za leute Bae des Betrages Zuſendung durch #9 


zer ı: ug erm. Schmidt’s Verlag, 
je Liederhain. > 


BR FR 


KR 


ER) 


Berlin NO., Kaiſerſtr. 15. 
Kataloge gratis und franco. 


ani anerk. best. Fabrik. Die Inhaber von Kirchenſitzen 

ianınos, v.380 M. an. Ohne | in der Hl. Fe hnamfirhe werden noch= | 5 

Anzahl. Monatsraten à 15 Mk. mals erſucht, die Ständemiethe pro 1889 

HKostenfr. 4wöch. Probesendg. bis 15. Februar d. J. zu zahlen, widrigen— 

Fabrik Stern, Berlin 8. Annenstr. 26. fig 1 15 die Plätze anderweitig ver— 
igt wird 


] 


leidet, für dem ist der weisse fat. anderweitig zu vermi 75 f 
Frucht- Brust-Saft das beste Haus- Beſichtigung von 11 bis 12 Luſt⸗ 
und Genussmittel. Bei Nucl. Vormittags. Näheres Am zT 
äSausse, Alter Markt 49. garten 4, 1 Treppe. 


9 


